
Zur Sache

Alles muss passen
Zahlen sind langweilig. Einerseits. 
Andererseits helfen Zahlen wei-
ter, den richtigen Durchblick zu 
bekommen.Wie im Fall der Brei-
sacher Gewerbeflächen. Es wird 
ja gerne kolportiert, da tue sich 
zu wenig, Breisach sei geradezu 
schmalbrüstig aufgestellt, was 
Industrie und Gewerbe betrifft. Es 
stimmt schlichtweg nicht. Das Mit-
telzentrum am Rhein weist eine 
beeindruckende Anzahl von Indus-
trie- und Gewerbeflächen aus und 
das Ende der Fahnenstange ist 
noch längst nicht erreicht. Wenn 
es gut läuft, wird die Vermarktung 
des früheren KBC-Geländes im 
nächsten Jahr ein echter Knaller. 
Doch wie immer gibt es auch in 
diesem Fall eine Medaille mit zwei 
Seiten. Gewerbeentwicklung muss 
mit Augenmaß betrieben werden. 
Nicht jeder, der die Hand streckt, 
gehört in jedes Gewerbegebiet. 
Die Attraktivität einer Stadt hängt 
von vielen Faktoren ab, natürlich 
auch davon, wie sie mit ihren 
Betrieben umgeht. Breisach hat 
sich längst zu einem der attrak-
tivsten Standorte in Südbaden 
entwickelt. Die Nachfrage nach 
Wohnraum, egal in welcher Weise 
und welcher Art, ist  ungebrochen.  
Keine leichte Aufgabe für die 
Stadtverantwortlichen also, allen 
Interessen gerecht zu werden und 
das Nebeneinander von Wohnen 
und Arbeiten unter einen Hut zu 
bekommen. Die Entwicklung der 
Innenstadt muss eben genauso 
passen wie die der Gewerbege-
biete. Dann befindet  sich Breisach 
auf der Siegerstraße.� echo
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Lohmühle als Magnet
Spezialfolienfirma zieht an den Stadtrand – Gewerbeszene in Bewegung

Perfekte 
Auszeichnung
Was hat die Originalunterschrift 
von Jogi Löw mit der Julius Le-
ber Schule (JLS) zu tun? Nun 
nicht viel,  aber beide kümmern 
sich um die Jugend. Jogi Löw 
auf dem Fußballplatz, Sieg-
mund Früh als Rektor der JLS. 

Früh noch, denn er wird eine 
neue pädagogische Herausfor-
derung annehmen.
Früh referierte im Beisein der 
Konrektorin Ellen Bastian 
vor dem Gemeinderat über die 
Fremdevaluatinsergebnisse, 
eine Art TÜV oder Betriebs-
prüfung für Schulen durch das 
Landesinstitut für Schulent-
wicklungen. Das Ergebnis gleich 
vorweg: „Generell hat die Schu-
le ein sehr hohes Niveau auf 
ganzer Breite.“ Datenerhebung, 
Dokumentenanalyse, Schul-
hausrundgang, stille Gäste in 
Unterrichtssequenzen, Gruppen-
interviews und Gemeinschaftsak-
tionen waren Gradmesser der 
Bewertung für eine Schule die 
derzeit dreifach aufgestellt ist 
als Grundschule, als auslaufen-
de Werkrealschule und als künf-
tige Gemeinschaftsschule mit 
600 Schülerinnen und Schülern 
in 25  Klassen an drei Standor-
ten.� ek

Es sieht aus wie eine Groß-
baustelle und es ist tat-

sächlich eine Großbaustelle. 
Im Breisacher Gewerbegebiet 
„Lohmühle“ sind Straßenbau-
er mit schwerem Gerät dabei, 
eine weitere Zufahrtsstraße 
zu bauen. über 200.000 Euro 
in die Gewerbeinfrakstruk-
tur um dort Firmen anzusie-
deln und zu halten, wie zum 
Beispiel international tätige 
Spezialfolien-Unternehmen 

Ino Packaging – die Firma war 
bereits in der Nachbarschaft 
auf der Suche. Möcklin expan-
diert, der bisherige Standort im 
Wiedengrün unweit von OBI 
ist schlicht zu klein und somit 
nicht zukunftsfähig (siehe auch 
unser Artikel über die Firma 
Ino Packaging). Bürgermeis-
ter Oliver Rein im Gespräch 
mit „Echo am Samstag“: „Die 
Stadt muss einfach attraktiv 
sein für unsere Betriebe.“ Tat-

sächlich hat sich gerade der 
Bereich Lohmühle in den ver-
gangenen Jahren zu einem der 
innovativsten Gewerbegebiete 
auf Breisacher Gemarkung ge-
mausert. Grob zwischen dem 
Klärwerk der Stadt nahe dem 
Rheinwald und der Tapetenfa-
brik Erismann gelegen, stehen 
hier insgesamt 153.388 Qua-
dratmeter bebaubare Gewer-
befläche zur Verfügung – und 
es sind, so sagt Bürgermeister 

Rein „Vorzeigeunternehmen“, 
die hier ihren Standort ha-
ben. Der Startschuss erfolgte 
bereits 1993. Damals siedelte 
die Tapetenfabrik Erismann, 
die heute 550 Mitarbeiter im 
In- und Ausland hat, aus der 
Innenstadt aus und in die 
Lohmühle um. Für Breisach 
ein städtebaulicher Quanten-
sprung, ebenso wie für das tra-
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Das Gewerbegebiet „Lohmühle“ aus einer eher seltenen Perspektive

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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ditionsreiche Unternehmen. 
Ein „Filetstück“ innerhalb der 
Breisacher Innenstadt wurde 
für Wohnbebauung, Ärzte und 
Einzelhandel frei. Andererseits 
bekam die aus allen Nähten 
platzende Tapetenfabrik am 
Stadtrand eine Fläche, die alle 
Zukunftsperspektiven bot und 
bietet. Am Standort Lohmühle 
können riesige Lastkraftwa-
gen ohne Probleme an- und 
abfahren. Und es sind viele 
Fuhren täglich – Erismann ist 
schließlich international auf-
gestellt, zur Firma gehört un-
ter anderem auch eine große 
Dependance in Russland.
Tatsächlich war der Auszug 
der fast 160 Jahre alten Ta-
petenfabrik so etwas wie die 
Initialzündung für das Ge-

werbegebiet Lohmühle. Vor 
allem Unternehmen aus der 
Stadt nahmen den Standort 
an, weil hier einerseits ausrei-
chend große Grundstücke zur 
Verfügung stehen und standen 
und weil die direkte Anbin-
dung an den Zubringer der B 
31 und damit an die Autobahn 
A5 ein besonderer Vorzug ist. 
So findet man heute unter 
den „Vorzeigeunternehmen“, 
wie Bürgermeister Rein sie 
nennt, zum Beispiel die Logis-
tiker Schäuble und Zeitlos, die  
in den vergangenen Jahren 
stark expandiert haben. Oder 
Vogel & Plötscher, ebenfalls 
ein alteingesessenes Unter-
nehmen, in dem unter ande-
rem hochtechnische Gleis-
messsysteme hergestellt 

werden. Und jetzt eben Möck-
lin, der ebenfalls für seinen Be-
trieb deutlich mehr Platz be-
nötigt als am alten Standort. 
Grundstückseigentümer in 
der Lohmühle ist seit langem 
auch die Firma Geldermann. 
Der traditionsreiche Premium-
sekthersteller, der heute zur 
Rotkäppchen-Mumm-Gruppe 
gehört, plant nach Insiderin-
formationen ebenfalls im Be-
reich Lohmühle ein größeres 
Bauprojekt zu realisieren.
Egal wie: die Gewerbe- und 
Industrieszene in Breisach 
und seinen Teilorten Nieder- 
und Oberrimsingen sowie in 
Gündlingen ist in Bewegung. 
Hier sind insgesamt 1.585.923 
Quadratmeter Gewerbeflä-
chen ausgewiesen, soviel wie 
es etwa im gesamten Gewerbe-
park Breisgau gibt. Die größte 
Einzelfläche auf Breisacher 
Markung ist übrigens das Ge-
biet Rieche & By in Niederrim-
singen mit 292.000 Quadrat-

metern. Auch der Rheinhafen 
und der Badische Winzerkeller 
belegen Flächen von jeweils 
über 20 Hektar. Breisachs 
Bürgermeister Oliver Rein ist 
überzeugt, dass im nächsten 
Jahr das ehemalige KBC-Ge-
lände jenseits des Breisacher 
Bahnhofs zu einem besonde-
ren „Renner“ werde. Bereits im 
Vorfeld der Vermarktung, so 
Rein, gebe es eine Vielzahl von 
Interessenten, die sich für ein 
Grundstück dort interessier-
ten. 
Das passt zur Entwicklung des 
Mittelzentrums Breisach, das 
seit Jahren zu einem der in-
teressantesten Subzentren in 
Südbaden heranwächst. Neue 
Baugebiete entstehen, insbe-
sondere durch die Konversion 
von ehemaligem Militärge-
lände. Auch die Überbauung 
des KBC-Areals ist ja ein Kon-
versionsprojekt – nur geht es 
hier um die „Wiederbelebung“ 
einer Industriebrache. � echo

Lage Fläche m²
Kernstadt
Bereich Einfahrt Süd/ Ost
GE Gelbstein+ Erweiterung 70.368
GE KBC-Gelände 46.115
KBC Bestand 36.193
Murhau (Edeka/Phillips/ Dänisches Bettenlager) 19.090
Kleyling / Cemafer 25.824
Fachmärktezentrum 23.362
badenova 8.961
BWK 207.043

Bereich Nord
GE Isenberg 97.223
GE Isenberg II 92.489
GE Isenberg III 68.359
GE Isenberg IV 4.198
GE Lohmühle 153.388
GE Rheinumschlag + Erweiterung 201.550

Gündlingen
GE Kirchacker 15.053
GI Brandholz 160.982

Niederrimsingen
GE Rieche & By (incl. Birkenmaier) 292.222
GE Lindenacker + Erweiterung 26.289

Oberrsimsingen
GE Mittelmatten + Erweiterung 37.203
B31 (Remondis/ Rothaus/ Kieswerk)

Stand 2016Übersicht Gewerbegebiete� Quelle: Stadt BreisachAuch ein großes Logistikunternehmen ist in der „Lohmühle“ ansässig

Erismann Tapeten waren die Ersten im Gewerbegebiet „Lohmühle“

Von der Garage zum Global Player
Ino Packaging OHG bauen neue Lagerhalle in Breisach

Roland und Christoph 
Möcklin haben im Gewer-

begebiet Lohmühle ein neues 
Firmengrundstück von rund 
einem halben Hektar gekauft 
und werden dort eine neue La-
gerhalle bauen. Mittelfristig ist 
auch ein neuer Verwaltungs-
trakt geplant.
Roland Möcklin hat das Unter-
nehmen 1994 in einer Garage 
gegründet. Die Anfänge wa-
ren spartanisch. Aufgrund der 
Nachfrage nach Verpackungs-, 
A u t o m a t e n - , S c h r u m p f - , 
Stretch-, Landwirtschafts- und 
Baufolie konnte bereits im 
Juli 1996 ein neues Betriebs-
gebäude im Wiedengrün 16 in 
Breisach bezogen werden. Zu 
der Zeit ist auch der Bruder 
Christoph Möcklin – ebenfalls 
ein Kunststoffspezialist – ins 
Unternehmen eingetreten. 
Mittlerweile beschäftigt das 
leistungsfähige Großhandels
unternehmen acht Mitarbeiter 
und ist führend in der Ent-
wicklung innovativer Verpa-
ckungsprodukte. InoPackaging 
OHG heißt das Unternehmen 
heute und beliefert europa-
weit vorwiegend Industrie-
kunden. Weltweite Kontakte 
sind dabei sehr von Nutzen, 
denn die Produktionsstätten 
sind in Indien, China, Malay-
sia und Türkei, um nur einige 
zu nennen. Mittlerweile hat 

sich das Unternehmen auf die 
ganz individuelle Produktion 
von Big Bags und Polyethylen-
folien spezialisiert. Bereits seit 
2008 sind die beiden Brüder 
immer wieder dabei, über wei-
tere Expansionen nachzuden-
ken. „Wir waren mit der Stadt 
Breisach immer im Gespräch“, 
erklärt Roland Möcklin, weil 
nicht immer klar war, ob sie 

am Standort Breisach bleiben. 
Nach einer Findungsphase von 
über einem Jahr ist dann die 
Entscheidung zugunsten von 
Breisach gefallen. Die Grund-
stücksgröße von rund 5.000 
Quadratmetern bietet weitere 
Entwicklungsmöglichkeiten – 
auch für nachkommende Ge-
nerationen, so Möcklin. Zuerst 
wird eine Lagerhalle von knapp 

1.000 Quadratmetern gebaut. 
Mittelfristig soll dann auch die 
Verwaltung umgesiedelt und 
auch aufgestockt werden. Im 
Moment bleibt das Firmena-
real im Wiedengrün weiter im 
Einsatz. Der Standortfaktor 
für Breisach ist ganz klar die 
Grenznähe im Dreiländereck 
zu Frankreich und der Schweiz. 
� echo

Freuen sich auf das neue Domizil: Roland und Christoph Möcklin
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Tankini, 
Bikini, 

BH & Slip

reduziert !
Ganz toll 
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Der Gemeinderat der Stadt 
Breisach hat in seiner 

letzten Sitzung im Rahmen 
der Sanierung Innenstadt 
markante Ausstattungsdetails 
beschlossen. Die neue Innen-
stadtgestaltung mit Sanierung 
des Marktplatzes wird künftig 
nicht nur Wasserfontänenfel-
der auf dem neuen Marktplatz 
und am neuen Gutgesellentor-
platz haben, es wird künftig 
noch eine Nebelanlage durch 
feinste Wasserspeier auf dem 
Marktplatz geben. Zusätzlicher 

Kostenpunkt 30.000 Euro für 
die Installation, aufkommen-
de Wartungskosten wurden 
nicht hinterfragt. Dazu wird 
es künftig auf dem Marktplatz 
drei Kreisläufe für das eigentli-
che Wasserfontänenfeld geben. 
Grundsätzlich wird der neue 
Straßenbelag und für die Plät-

ze in der neuen Innenstadt ein-
heitlich gelb/grau sein. Dabei 
ist die überwiegende Ausrich-
tung in der Farbe hellgelb. 
Die Linden am Marktplatz 
bleiben, darunter kommt ein 
neues großes Sitzholzpodest. 
Weitere Solitärbäume kommen 
hinzu: Auf dem Marktplatz 
sieben Winterlinden, auf dem 
Gutgesellentorpatz eine Schar-
lachkastanie und in der Rhein-
straße zwölf Zierkirschen. Die 
Bäume haben eines gemein-
sam: Sie sind blühend, bilden 

aber keine Früchte, sind relativ 
klein (bis 12 Meter Höhe und 
bis zu 6 Meter breit), sind weit-
gehend resistent für das Klima 
in der Stadt und für Schädlinge 
und bieten trotzdem Schatten.
Ein weiteres Novum soll für 
Breisach eingerichtet werden. 
Ein Blindenleitsystem soll in 

der neuen Innenstadt entlang 
der Fassaden installiert wer-
den. Die Leitlinie bilden damit 
im Wesentlichen die Hauskan-
ten und Rillenplatten an Que-
rungsstellen. 
Diese Idee für Menschen mit 
Handicap und für die weitere 
Inanspruchnahme von Kinder-
wagen und Rollatoren benötigt 
lediglich 1,50 Meter Breite. 
Bei diesen 1,50 Metern Breite 
passt alles durch, lautete die 
Begründung des Architekt-
enteams von faktorgruen. 

Gewerbliche Flächen sollen 
neben dieser Abstandsfläche 
zur Fahrbahn hin installiert 
werden. Zunächst werden aber 
noch die erforderlichen Einzel-
gespräche mit den Anliegern 
geführt. Die Gehwege selbst 
sind im Eigentum der Stadt 
Breisach.  � ek

Ob die Wasserfontänen in Breisach auch einmal so aussehen wie diese hier in Colmar?

SALLI !
Heißer Juni und was dann?
Wer denkt noch an 2003? 2003 
war – dies zur Erinnerung – so 
etwas wie ein Jahrhundertsommer, 
an 53 Tagen zwischen Juni und Au-
gust kletterte die Quecksilbersäule 
auf über 30 Grad C° – das Hoch 

„Concha“ sorgte letzten Endes in 
Deutschland für Temperaturen bis 
zu 40,2 Grad C°. In Freiburg regis-
trierten die Meteorologen im Au-
gust eine Durchschnittstemperatur 
von 25,2 Grad C°, das war mehr 
als in Algier in Nordafrika. 70.000 
Menschen in Europa starben, so 
errechneten es Experten, an den 
Folgen jener Hitze, vor allem Alte 
und Kranke. Und vieles andere: 
Wasserknappheit, Weine, die in 
einigen Fällen zum Leidwesen der 
Winzer zu wahren Alkoholbomben 
heranreiften, Freibäder, die wie in 
Breisach, Ihringen oder Oberrot-
weil bis auf den letzten Liegeplatz 
besetzt waren. Warum wir das 
heute im Juni 2017 noch einmal 
erzählen? Weil sich dieser Som-
mer anschickt, auch wenn jetzt die 
Temperaturen wieder rückläufig 
sind, wieder in eine Hitzeperiode 
unglaublichen Ausmaßes hin-
einzugeraten. 2015, also gerade 
einmal vor zwei Jahren,  hat der 
Freiburger Wetterkundler Profes-
sor Dr. Rüdiger Glaser bereits 
den heißesten Juni aller Zeiten 
registriert. Das könnte in diesem 
Jahr leicht getoppt werden. Nicht, 
dass wir das toll fänden, aber wir 
sähen das als deutlichen Beleg 
dafür, dass der Klimawandel auf 
dieser Erde  keine Erfindung von 
Chinesen ist (so Donald Trump) 
sondern heiße Realität. � echo

Nebulöser Beschluss
Gemeinderatsitzung der Stadt Breisach
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Unter einem sog. Messie-Syndrom oder auch 
der sog. Desorganisationsproblematik leiden 
Personen, die Defizite dabei aufweisen, in der 
eigenen Wohnung Ordnung zu halten oder All-
tagsaufgaben zu organisieren. Solche Schwie-
rigkeiten können auch ein Mietverhältnis be-
lasten, etwa wenn aufgrund übermäßiger An-
sammlung von Zeitungen, Verpackungsmate-
rial, Ersatzteilen oder Lebensmitteln die Woh-
nung zu verwahrlosen droht oder aber einen 
solchen Zustand bereits erreicht hat. 
Ein solcher Umstand berechtigt die Vermieter-
seite gegebenenfalls zum Ausspruch einer Kün-
digung. Voraussetzung dafür ist eine vom Mie-
ter begangene nicht nur unerhebliche Pflicht-
verletzung. 

Das Amtsgericht Neustadt / Aisch, welches im 
August 2016 einen solchen Fall zu beurtei-
len hatte, erkannte nach persönlicher Inaugen-
scheinnahme dem Vermieter das Recht zum 
Ausspruch einer ordentlichen Kündigung nach 
§ 573 Abs. 2 Nr. 1 BGB zu. Begründet wurde 

die Entscheidung mit einem übermäßigen Ge-
brauch der Mietsache durch Überlastung der 
Räumlichkeiten. In sämtlichen Zimmern waren 
bis zur Grenze des jeweiligen Fassungsvermö-
gens nach allgemein üblichen Wertmaßstäben 
nutzlose, unbrauchbare oder wertlose Dinge 
gestapelt. Die Räume konnten nicht mehr oder 
höchstens noch mit Einschränkung betreten 
werden. Darüber hinaus ging von der betrof-
fenen Wohnung eine unerträgliche Geruchsbe-
lästigung aus, was auch auf starke Verschmut-
zungen in Küche und Badezimmer zurückzufüh-
ren war. 
Das Gericht sprach dabei von einem vertrags-
widrigen Verhalten des Mieters. Durch das 
übermäßige Verhalten war die Mietsache ge-
fährdet worden. Denn jedem Mieter obliegt in 
Bezug auf die Wohnung auch eine Schutz- und 
Obhutspflicht in Bezug auf das Eigentum des 
Vermieters. 

Das Recht zur außerordentlich fristlosen Kündi-
gung hatte das Gericht überdies verneint und 

mit fehlender Erheblichkeit begründet – obwohl 
die Wohnung nicht nur übermäßig belastet, 
sondern überdies auch noch permanent unzu-
reichend beheizt war. 
In einen ähnlichen Fall hatte das Amtsgericht 
Münster im Jahre 2011 das Recht des Vermie-
ters sogar zur fristlosen Kündigung bejaht – ein 
Beleg für die Einzelfallbezogenheit gerichtlicher 
Rechtsprechung. 

In der Praxis ist zu bedenken, dass die Abgren-
zung hin zu einer lediglich chaotisch eingerich-
teten Wohnung zeitweise schwierig sein kann; 
darauf hat das Landgericht Berlin im Jahre 
2011 hingewiesen. Es bedarf also schon eines 
Zustandes weit gesteigerter Verschmutzung, 
wodurch die Mietsache gefährdet wird und / 
oder andere Mieter unzumutbar beeinträch tigt 
werden. 

Sämtliche Fragen zum Mietrecht beant-
worten Ihnen gerne die Rechtsanwälte 
Ihrer Kanzlei Siebenhaar & Coll. 

Mieter mit Messi-Syndrom

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de

B 31 wird zur Baustelle
Vier Kilometer Strecke werden saniert

Mitten im Hochsommer 
startet das Regierungs-

präsidium Freiburg (voraus-
sichtlich ab 3. Juli) mit der Sa-
nierung der B 31 bei Breisach 
(Kreis Breisgau-Hochschwarz-
wald). Betroffen ist ein ins-
gesamt knapp vier Kilometer 
langer Abschnitt in mehreren 
Bauphasen bis Anfang Oktober, 
heißt es in einer Pressemittei-

lung der Behörde.
Während der ersten Baupha-
se wird die B 31 im Bereich 
zwischen dem Kreisverkehr 
direkt nach dem Grenzüber-
gang nach Frankreich und der 
Kreuzung mit der Breisacher 
Umgehungsstraße (L 104) bei 
Hochstetten voll gesperrt. Die-
se Sperrung wird zwei bis drei 
Wochen andauern. Der Ver-
kehr wird derweil über die Ih-
ringer Landstraße (L 114) und 
die Umgehungsstraße (L 104) 

umgeleitet. Für einen besseren 
Verkehrsfluss wird während 
dieser Zeit die Vorfahrtsrege-
lung an der Kreuzung an der  
ESSO-Tankstelle (Ihringer Land-
straße/Neutorplatz) geändert. 
In einer zweiten Bauphase wird 
die B 31 auf Höhe von Hochs-
tetten saniert. Die Strecke im 
direkten Anschluss an den Be-
reich der ersten Bauphase bis 
zur Fußgängerbrücke auf Höhe 
der Reitsportanlage wird in vier 
Teilabschnitten jeweils mit ein-
seitiger Verkehrsführung und 
Ampel erneuert. Nach einer 
„Sommerpause“ auf Grund von 
Betriebsferien, Urlaub und Brei-
sacher Weinfest wird ab dem 11. 
September der Bereich zwischen 
dem Landhof Rothaus und dem 
Rimsinger Ei saniert. Die Ar-
beiten werden voraussichtlich 
drei Wochen dauern. Während 
dieser Zeit wird der Verkehr von 
der Autobahn nach Breisach und 
Frankreich ab dem Rimsinger Ei 
über Gündlingen (L 134 und K 
4979) umgeleitet. Hier ist mit 
einer geringfügig längeren Fahr-
strecke zu rechnen. Die Fahrbe-
ziehung in der Gegenrichtung 
(von Frankreich zur Autobahn) 
wird dagegen auf der B 31 an der 
Baustelle vorbei geführt. Auf 
Grund der beengten Platzver-
hältnisse in der Baustelle muss 
allerdings die Geschwindigkeit 
stark reduziert werden.� neu

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

KRANKENFAHRTEN ROLLSTUHLBEFÖRDERUNG 

DIALYSEFAHRTEN KLEINBUSE BIS 8 PERSONEN 

FLUGHAFENTRANSFER SOFORTKURIER 

Anzeigenschaltung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
bitte veröffentlichen Sie die unten abgebildete Anzeige (9 cm x 12 cm; schwarz/gelb) in Ihrer nächsten 
Ausgabe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vielen Dank! 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Jan-Felix Utecht 

Breisach, 17. Juni 2017 

 
 

 

Wir stellen ein  
 

• Taxifahrer 
in Vollzeit (Wechselschichten Tag und Nacht) 
als Minijobber (Wochenende Tag oder Nacht) 
 

• Schülerfahrer 
als Minijobber (Mo. - Fr. 1-2 täglich ca. 1,5 Std.) 
 

Neuanfänger sind willkommen. 
Hilfe bei dem Erwerb des P-Schein wird gegeben.  
 
 

• Disponenten 
in Vollzeit, Teilzeit oder als Minijob 
 

• KFZ-Mechatroniker 
als Minijobber  
 

 

Wir bieten: • einen sicheren Arbeitsplatz 
• abwechslungsreiche Tätigkeiten 
• Stundenlohn mit Zuschlägen 

 

Wir erwarten: • Spaß am Umgang mit Kunden 
• gepflegtes Auftreten 
• gute Umgangsformen 
• sehr gutes Deutsch 
 

Tel.: 07667/ 94 11 907 o. 0160-90 73 71 83 (Hr. Utecht) 

TAXI Schä t z l e  

TAXI Schä t z l e 
Richard-Müller-Straße 26 
79206 Breisach am Rhein 
 

Telefon (07667) 912 700 
Telefax (07667) 912 701 
 

www.taxi-schaetzle.de 
info@taxi-schaetzle.de 
 
Amtsg. Freiburg HRA 290 195 
USt-Ident.-Nr.: DE 243422722 
Institutionskennz. 600854401 
 

Raiffeisenbank Kaiserstuhl eG 
Konto-Nr. 21 21 4000 
BLZ 680 634 79  

Ein rundes Angebot
für Vermieter

„Hier könnte Ihr 
Vermietungsangebot stehen!“

Mitvermittlung seit 30 Jahren schnell und professionell!

HEIM - S - IMMOBILIEN
79206 Breisach  ∙ Telefon 07667 / 91 08 00

info@heim-s-immobilien.de
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Kapitalmarkt 2017  – 
Aktien, Rohstoffe, Anleihen – 
wohin gehen die Märkte im 2. Halbjahr?

Aus Kapitalmarktsicht ist mit 2016 ein eher 
unspektakuläres Jahr zu Ende gegangen. Der 
Deutsche Aktienindex DAX erklimmt seit Be-
ginn dieses Jahres immer wieder historische 
Höchststände. Rohstoffe wie Gold haben ei-
nen positiven Trend nach einem indifferen-
ten Bild auf die letzten 3-5 Jahre. Auch Öl 
ist nach einem mittelfristigen Abwärtstrend 
endlich wieder etwas im Kommen.
Das zweite Halbjahr 2017 wird mit Sicher-
heit für uns Europäer mit Blick auf die 
Märkte deutlich interessanter und intensi-
ver. Europa wird wieder mehr in den Fokus 
der Betrachtung gelangen. Insbesondere 
die südeuropäischen Staaten, wie z.B. Ita-
lien und insbesondere Griechenland, wer-
den die Anleihenmärkte bewegen. Hier 
wird es in der zweiten Jahreshälfte noch 
merklich knirschen. Unsere deutschen 
10jährigen Papiere werden sich mit Blick 
auf die Rendite allerdings weiterhin um 

die 0,5%punkte Marke bewegen. Tendenz 
eher stagnierend bis leicht fallend. Span-
nend bleibt hierbei die politische Entwick-
lung. Hier könnte es mit signifikanter Ände-
rung innerhalb der Bundesregierung auch 
stärkere Ausschläge geben.
Dadurch steigt insgesamt nach der wei-
terhin andauernden Durststrecke die Not-
wendigkeit von Investitionen. Diese wer-
den – gerade mit Blick auf die fehlenden 
renditeerwirtschaftenden Alternativen 
– zwangsläufig im Aktiensegment lan-
den. Die Prognose hier ist – von exogenen 
Schocks abgesehen – demnach deutlich 
positiver. Fazit: Aktien rauf, Rohstoffe wei-
ter mit stabilem Trend und Anleihen eher 
unattraktiv. Aufpassen sollte man bei sei-
nen Investments allerdings zwingend auf 
die zugrundeliegenden Währungen. Je 
nach Art der Investition kann eine Fremd-
währung ein isoliert positives Ergebnis in 
der Gesamtrendite ganz schön nach unten 
korrigieren.

Herzlichst Ihr Julian Vonarb

FINANZTIPP
von Julian Vonarb
www.jvo-consulting-group.com

Bereits zum 23. Mal findet 
der große traditionelle Rie-

senflohmarkt in Breisach auf 
dem Weinfestgelände statt. Er 
ist nicht nur riesengroß, son-
dern liegt wunderbar zwischen 
Rhein und Münsterberg. 
Auch in diesem Jahr gibt es ein 
Kinder- und Jugendprogramm, 
unter anderem mit Konzerten 
von Bands der Jugendmusik-
schule. Für das leibliche Wohl 
ist durch professionelle Imbiss-
betreiber und Vereinsstände 
gesorgt. Wir haben mit Yves 
Muck, dem Vorsitzenden des 
Stadtjugendrings und Initiator 
gesprochen.

Der Breisacher Flohmarkt ist ja 
mittlerweile nach 23 Wiederho-
lungen so etwas wie eine Marke.   
War das eigentlich von Anfang 
an beabsichtigt, oder hat sich das 
eher zufällig ergeben?  
Yves Muck: Nach den ersten 
erfolgreichen Flohmärkten war 
uns das schnell bewusst, dass 
wir hier eine große Chance 
haben. In Freiburg gab es den 
legendären Mösleflohmarkt. 

Dieser fand in einem schönen 
Park und nicht auf dem unan-
sehnlichen Parkplatz eines Su-
permarktes statt. So wurden wir 
gleich von Anfang an damit ver-
glichen und konnten uns sehr 
schnell etablieren. Alle Inves-
titionen wurden auf Langfris-
tigkeit angelegt: Logo, Ausrüs-
tung, Bekleidung und sämtliche 
Anschaffungen wurden auf die 
nächsten Jahrzehnte ausgelegt.

Inzwischen sind neben dem Ju-
gendklub Breisach auch etliche 
weitere Vereine Ausrichter des 

Breisacher Flohmarkts. Wem 
kommt eigentlich der Überschuss 
des Flohmarkts zugute?  
Yves Muck: Für einen Verein 
alleine ist eine solche Veran-
staltung nicht zu stemmen. Da-
her sind bis zu 7 weitere Verei-
ne an dem Tag beteiligt. Diese 
Vereine bessern sich dadurch 
ihre Vereinskasse auf. Der Ju-
gendclub subventioniert damit 
eine zusätzliche Arbeitskraft 
im Jugendclub. Die beteiligten 
Jugendlichen können sich zu-
dem einen „Wunsch“ erfüllen. 
Z.B einen Billardtisch, einen 
Fotokurs, einen Ausflug. Oder 
es werden, wie im letzten Jahr, 
Schüler finanziell bei Ausflügen 
unterstützt.

Wo kommen die Aussteller her, 
woher die Besucher? Gibt es da 
ungefähr eine Hausnummer? 
Yves Muck: Das ist schnell be-
antwortet: 50% aus Breisach 
und den Ortsteilen, 30% aus 
dem Umland bis einschl. Frei-
burg. 20% von weiter weg. Bis 
zu 500 km! Diese schätzen den 
gemütlichen Charakter des 

Marktes. Das wunderschöne 
Weinfestgelände und das beson-
dere Ambiente. Am Wichtigsten 
sind jedoch die hohen Besucher-
zahlen. Da damit das Geschäft 
stimmt.

Mit dem Rahmenprogramm und 
der Gastronomie wird der Breisa-
cher Flohmarkt ja eigentlich zu ei-
nem Breisacher Stadtfest. Ist das 
ein erwünschter Nebeneffekt?
Yves Muck: Definitiv. Wir 
planen den Markt in Zukunft 
zweitägig zu veranstalten. Dann 
könnten wir mit den zusätzli-
chen Einnahmen abends Unter-
haltung und Gastronomie an-
bieten. Für die Verkäufer wären 
die kühlen Abendstunden sehr 
attraktiv und die Besucherströ-
me könnten auf zwei Tage ver-
teilt werden. Jetzt haben wir 
schon Konzerte der Jugendmu-
sikschule. Was spricht dagegen, 
dass abends die Guggemusik 
auftritt oder örtliche Bands und 
Orchester die Chance nutzen?

Weitere Infos unter 
www.flohmarkt-breisach.de

Yves Muck

Lockruf auf den „Mons Hechardis“
Sonnwendfeier auf dem Eckartsberg in Breisach

Die Sonnwendfeier auf dem 
Eckartsberg ist eine erha-

bene Geschichte um Brauch-
tum aus dem Mittelalter. Der 
Berg selbst wurde erstmals im 
Jahr 1139 urkundlich erwähnt, 
„Mons Hechardis“ lautet der 
amtliche Eintrag in die Ge-
schichtsbücher. Beim Schwarz-
waldverein gibt ihm die Orts-
gruppe Breisach anlässlich der 

Sonnwendfeier eine Rückbe-
sinnung an längst vergangene 
Zeiten. Heute ist die Bergkup-
pe mit den Resten der Zitadel-
le Trägerin der Europa-Fahne 
samt Europa-Licht. Früher war 
der Berg ab dem 14. Jahrhun-
dert integrierte Festungsanlage 

der Stadtbefestigung. Wind-
mühlen, Tiefbrunnen und Ka-
serne ragten heraus in das wei-
te Rund und kündeten von der 
einstigen Harelungen Sage um 
den Getreuen Eckehart aus dem 
5. Jahrhundert. 
Sonnwendfeiern auf der Nord-
halbkugel dieser Welt gibt es 
seit dem Mittelalter, sie künden 
von der hellsten und wärmsten 

Jahreszeit und sind eng ver-
bunden mit dem Johannistag 
am 24. Juni, dem Hochfest der 
Geburt von Johannes des Täu-
fers. Das Fest steht in engem 
Zusammenhang mit der Som-
mersonnenwende, die entweder 
am 20., 21. oder 22. Juni statt-

findet. Johannisfeuer bei  Som-
mersonnwendfeiern erinnern 
daran. Am 20.6. war letztmals 
im Jahr 1896 und als nächs-
te Gelegenheit im Jahr 2020 
Sonnwendfeier. Am 22. Juni 
kommt in diesem Jahrhundert 
keine Sonnwendfeier mehr vor, 
die letzte war im Jahr 1986. 
Entsprechend ist üblicherweise 
am 21. Juni der längste Tag des 
Jahres. Zwischen Hamburg und 
Zürich ist eine Stunde Zeitun-
terschied bei der Sommerson-
nenwende festzustellen, je nä-
her am Polarkreis, desto länger 
die Tage. Deswegen hat Ham-
burg über das Jahr gesehen 19 
Stunden mehr an Tageslicht zu 
verzeichnen und nahe am Po-
larkreis gibt es den einzigen Tag 
mit Mitternachtssonne. 
Der Schwarzwaldverein hat sich 
dieser Tradition verschrieben 
und feierte dieses Ereignis wie-
der einmal auf dem Eckartsberg 
mit einem weit sichtbaren Feu-
er. Im Feuerschein zeigten sich 
nicht nur die vielen Besucher, 
sondern auch Wasserstrahlen 
der Feuerwehr Breisach. Das 
trockene Unterholz musste 
ständig und intensiv gewässert 
werden, um das Johannisfeuer 
in Schach zu halten.    � ek

Großartige Stimmung beim Johannisfeuer auf dem Eckartsberg
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 Die gemütliche Atmosphäre wird allseitig geschätztDie Aussteller und Besucher kommen teilweise von sehr weit her
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Highlight im besonderen Ambiente
Riesenflohmarkt zum 23. Mal auf dem Weinfestgelände in Breisach

Julius-Leber-Schule Partner der PH

Die Breisacher Julius-Leber-Schule ist 
jetzt zur offiziellen Hochschulpartner-
schule der Pädagogischen Hochschule 
(PH) in Freiburg ernannt worden. Seit 
mehreren Jahren arbeitet die Breisacher 
Schule mit der Hochschule in Freiburg 
zusammen – angehende Lehrerinnen 
und Lehrer können hier ein „Integriertes Semesterpraktikum“ ab-
solvieren, in dem sie 15 bis 16 Stunden in ihrem angestrebten Be-
ruf tätig sind. In der Julius-Leber-Schule kümmert sich eine spezielle 
Ausbildungsberaterin aus dem Lehrerkollegium  um die Studierenden, 
die ja so viel Schulpraxis wie möglich mitbekommen sollen.  Für die 
Ausbildung der Lehrerinnen und Lehrer von  morgen ist die Julius-Le-
ber-Schule also eine äußerst wichtige Station.  

Kurz gemeldet

Nächster Anzeigenschluss:
Mittwoch, 12. Juli

Neu- & Gebrauchtwagen 
                     zu Top-Konditionen. 

Egal ob Leasing, 
               Finanzierung oder Kauf!

Junge Gebrauchte sämtliche Marken 
	 – auch online auf unserer Homepage

Wiedergrün 4   |   79206 Breisach   |   www.autohaus-breisach.de

Mo — Fr  09:00 — 12:30 Uhr
                13:30 — 18:00 Uhr
Sa            09:00 — 12:30 Uhr
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Unser Service für Sie: Die Öffnungszeiten der Restaurants in der Region

Genießen SieKaffee- undKuchenspezialitätenauf unsererPanorama-Terrasse

Münsterbergstraße 23 · 79206 Breisach
Tel. 07667-8380 · Fax 07667-838100
E-Mail: info@hotelstadtbreisach.de

Öffnungszeiten:
Restaurant: �täglich 11:00 bis 

24:00 Uhr
Küche: �Montag bis Samstag 

11:30 bis 21:30 Uhr 
	 Sonn- und Feiertags 
	 11:30 bis 21 Uhr

Täglich
Frühstück: 7 bis 10 Uhr
Mittags: 12 bis 14 Uhr
Abends: 18 bis 22 Uhr

Münsterbergstraße 23
79206 Breisach
Tel. 07667/8380
info@hotelstadtbreisach.de

Hafenstraße 11 · 79206 Breisach
Tel: 07667/1023
info@klaesles-gastronomie.de

Gegen Markttrend im Umsatz zugelegt
Badischer Winzerkeller stellt Geschäftsbericht 2016 vor

Weinfreunde werden verwöhnt
Kläsle und Team auf dem Sonnenwinzer-Festival und  auf dem Freiburger Weinfest

Vorstandsvorsitzender Dr. 
Peter Schuster und Vor-

stand Eckard Escher konnten 
bei der Bilanzpressekonferenz 
von einem positiven Geschäfts-
ergebnis vorstellen: „Wir haben 
gegen den Markttrend im Um-
satz zugelegt und können erfreu-
licherweise von einem erneutem 
Wachstum sprechen. Das Trau-
bengeld ist auf höherem Niveau 
und die Auszahlungsleistung an 
die Winzer stellt sich positiv dar.“
Bereits 2015 konnte der Ab-
wärtstrend im Umsatz gestoppt 
werden. Im Geschäftsjahr 2016 
führten die erhöhten Anstren-
gungen in allen Vertriebsschie-
nen zu einer Steigerung des 
Gesamtumsatzes auf 42,2 Mio. 
Euro. Dies entspricht einer Stei-
gerung von 2,1 %. Das Ziel, im 
LEH verlorene Distributionsan-
teile zurückzugewinnen, wur-
de mit konsequenter Key-Ac-
count-Arbeit verfolgt und trägt 
erste Früchte. Breite Umsatzzu-
wächse im LEH bleiben aber, vor 
allem wegen der in den jüngsten 
Jahren erhöhten Preispositio-
nierung badischer Weine, eine 
Herausforderung. Die Umsätze 
im Fachhandel blieben konstant, 
ebenso konnte die Gastronomie 
auf Vorjahresniveau gehalten 
werden. Der Privatkundenbe-
reich legte erneut deutlich zu. 
Das neue CI (Corporate Identi-
ty) „Die Sonnenwinzer“ und die 
zahlreichen Prämierungen der 
Weine verschafften dem Badi-
schen Winzerkeller eine deutlich 
verbesserte Gesprächsplattform 
in allen Vertriebskanälen. So-
wohl der LEH-Umsatz wie auch 

der Discount-Umsatz verzeich-
nen erfreuliche Zuwachsraten. 
Die vollanliefernden Winzerge-
nossenschaften lieferten 19,8 
Mio. kg Trauben an. Das ent-
spricht einem Durchschnittser-
trag von 114 kg/ar – knapp 10% 
über dem Vorjahr. Dennoch lag 

das Durchschnittsmostgewicht 
mit 93° Oe auf Vorjahresniveau. 
Die Wein- und Sektbestände ha-
ben sich zum 31. Dezember 2016 
gegenüber Vorjahr v.a. aufgrund 
der höheren Erntemengen um 
rd. 1,0 Mio. Liter erhöht. Inklusi-
ve der Eingangsmengen von teil-
anliefernden Mitgliedsbetrieben, 
dem Zukauf und der Anreiche-
rung wurden 17,2 Mio. Liter ein-
gelagert. Zum Bilanzstichtag ver-
fügte der Badische Winzerkeller 
über einen Gesamtbestand von 
26,6 Mio. Litern. Der Badische 
Winzerkeller hat auch in 2016 
zahlreiche Investitionen in die 
Kellerwirtschaft, die Abfüllung 

und insbesondere die oenologi-
schen Prozesse getätigt, welche 
die technische Basis zum Ausbau 
des qualitativ hochstehenden 
Wein- und Sektsortiments bil-
den. Die Summe aller Anlagen-
zugänge belief sich auf 1.635 
TEuro (VJ 7.781 T Euro). Die 

für den BWK seit Jahren größte 
Investition betraf im Vorjahr die 
Errichtung einer hochmodernen 
neuen Abfülllinie, die Ende 2015 
in Betrieb genommen wurde. 
Im ersten Quartal 2016 wurden 
noch die letzten flaschen- und 
verschlusstypabhängigen Peri-
pheriegeräte/-anlagen integriert. 
In 2016 wurde auch in die Ener-
gieversorgung (Prozesskühlung) 
sowie in die Modernisierung 
der Gebindestruktur in der Kel-
lerwirtschaft investiert. Zudem 
wurden neue Pressen als auch 
diverse Filteranlagen beschafft.
In 2017 wird der Schwerpunkt 
der Investitionen die Einführung 

einer neuen ERP-Software sein. 
Hier wurden bereits Ende 2016 
sowohl software- als auch hard-
wareseitig (IT-Infrastruktur) die 
ersten spezifischen Investitionen 
getätigt.
Zum Herbst 2016 standen beide 
Traubenvollernter-Annahmesta-
tionen vollumfänglich zur Ver-
fügung. Der Anteil des TVE-Le-
seguts an der Gesamtanlieferung 
von 19,8 Mio. kg betrug 43% und 
ist damit im Vergleich der Vor-
jahre nochmals angestiegen (VJ 
38%). Die Anlieferungen im Con-
tainer, die im Herbst 2016 in er-
weitertem Umfang getestet wur-
den, machten einen Anteil von 
9% der Direktanlieferungen aus. 
Dem Badischen Winzerkeller ist 
es im Berichtsjahr gelungen, bei 
Absatz und Umsatz erneut ein 
Wachstum im deutschen Wein-
markt zu generieren.
Das Traubengeld hat sich von 
9.290 Euro/ha auf 9.333 Euro/ 
ha in 2016 erhöht. Bei 14,9 Mio. 
Liter verkauften Wein konn-
te auch der Durchschnittserlös 
leicht auf 2,90 Euro pro Liter er-
höht werden. Bereits in den ers-
ten fünf Monaten dieses Jahres 
konnte dieser Wert erfreulicher-
weise auf 3,07 Euro pro Liter wei-
ter gesteigert werden.
„Wir setzen auf die Kompetenz 
und Kraft unserer Sonnenwin-
zerinnen und Sonnenwinzer“, 
berichten Dr. Peter Schuster und 
Eckart Escher mit Blick auf das 
laufende Geschäftsjahr: „Die ak-
tuell positive Entwicklung bestä-
tigt uns, dass die eingeschlagene 
Strategie bei Markenauftritt und 
Umsatz greift.“ � echo

Wilhelm Kläsle und sein 
Team gehen auf Wein-

festtour. Kläsles Gastronomie 
wird an diesem Wochenende die 
Besucher des Breisacher Son-
nenwinzer-Festivals mit tollen 
Angeboten aus der Restaurant-
küche verwöhnen. Eine Woche 
später wird Kläsles Gastronomie 
auch beim Freiburger Weinfest 
vertreten sein. Bei beiden Ver-
anstaltungen ist der Breisacher 
Gastronom seit Jahren dabei 
und freut sich auf die Gäste. „Ich 
wünsche mir einfach gelungene 
und schöne Feste, dazu werden 
wir mit unserem Angebot bei-
tragen“, sagt Wilhelm Kläsle. 
Beim Sonnenwinzer-Festival in 
Breisach, das am 1 und 2. Juli 
auf dem Gelände des Badischen 
Winzerkellers stattfindet, wird 
es vom herzhaften Flammku-
chen bis zum Winzerburger 
ein breites kulinarisches Ange-

bot geben, das für jeden etwas 
bereit hält. Nur am Sonntag 
zwischen 12.00 und 15.00 Uhr 
gibt es geschmorte Rinderbäck-
le und Spätzle. Zu den vielen 
Attraktionen des Sonnenwin-
zer-Festivals gehören unter 
anderem ein Auftritt von Stim-
mungskanone Hansy Vogt mit 
den Feldbergern, der am Sams-
tag ab 20 Uhr aufspielt – üb-

rigens bei freiem Eintritt. Los 
geht es am Samstag ab 18.00 
Uhr und am Sonntag ab 11.00 
Uhr mit einem Jazzfrühschop-
pen. Nicht ganz unwichtig: Für 
das Sonnewinzer-Festival gibt 
es eine Gut-Wetter-Garantie 
– es wird ein riesiges Sonnen-
dach gespannt, dass den runden 
Marktplatz der Genüsse vor 
dem Verwaltungsgebäude des 

Winzerkellers vor Regen, aber 
auch vor Hitze schützt. 
Nicht einmal eine Woche später, 
genauer gesagt vom kommen-
den Donnerstag den 6. Juli bis 
zum Dienstag, den 12. Juli, ist 
Kläsle und sein Team dann auf 
dem Freiburger Weinfest auf 
dem Münsterplatz. Auch dort 
ist Kläsle und sein Team ein al-
ter Bekannter. „Das Freiburger 
Weinfest vor der Kulisse des 
Münsters ist etwas ganz Beson-
deres. Wir freuen uns da richtig 
drauf“, sagt Wilhelm Kläsle. 
Und auch dort gibt’s echte Le-
ckereien aus der Restaurantkü-
che. Unser Tipp: Die hausge-
machten Lachs-Maultäschle mit 
Flusskrebs-Linsen-Salat und 
Zwiebel-Speck-Marmelade.
Und noch etwas: Wen es nicht 
zu den Festen zieht, findet si-
cher ein Plätzchen in Kläsles Re-
staurant am Rhein.� echo

Dr. Stephen Schandel-
meier vom Hotel Stadt 

Breisach ist eine Kooperation 
mit dem französischen Gym-
nasium Lycée Schweisguth in 
Séléstat eingegangen. Es ist ein 
berufsbegleitendes Gymnasium, 
bei dem die Schülerinnen und 
Schüler sechs Praktika à vier Wo-
chen absolvieren müssen – eines 
davon in Deutschland. Dies hatte 
zur Folge, dass aktuell vier Prak-
tikantinnen für vier Wochen Ein-
blicke vom Hotelbetrieb in Brei-
sach gewinnen konnten. Die vier 
jungen Mädchen sind zur Zeit in 
der 11. Klasse und werden 2018 
ihren Abschluss machen. Sie ha-
ben seit sechs Jahren Deutschun-
terricht und haben folgende Ab-

teilungen im Hotel durchlaufen: 
Küche, Service, Housekeeping 
und Rezeption. Sie können sich 
sehr gut vorstellen, später ein-
mal in der Hotellerie zu arbei-
ten. Für Stephen Schandelmeier 
ist gerade im grenznahen Brei-
sach die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit sehr wichtig. 
Für die jungen Schüler bietet es 
die Möglichkeit, den deutschen 
Berufsalltag kennen zu lernen, 
Einblicke in die verschiedenen 
Abteilungen im Hotel zu bekom-
men, Erfahrungen zu sammeln, 
direkt mitzuarbeiten und Auf-
gaben durch praktisches Auspro-
bieren kennenzulernen. Weitere 
Infos unter: www.schweisguth.
eu.� echo

Dr. Peter Schuster und Eckard Escher

Absolvieren ihr Praktikum im Hotel Stadt Breisach – Sihem Hermann, 
Kalinka Geissel, Olivia Goré
(2.v.r.) Lena Bechtold – Marketing & Vertrieb

Auch auf dem Freiburger Weinfest gibt es Breisacher Gastronomie
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Mit Modellcharakter
Grenzüberschreitendes Praktikum

DER SCHÖNSTE PLATZ AM RHEIN

Hafenstraße 11 · 79206 Breisach · Tel.: +49 (0) 7667/10 23 · www.klaesles-gastronomie.de

RESTAURANT ∙ EVENTHALLE ⋅CATERING

Kopieren kannst du woanders. 
Wir machen gemeinsam Zukunft!
In Kooperation mit der IBA Freiburg und der DHBW 
Lörrach/Ravensburg bieten wir ein Duales Bachelor 
Studium mit den Fachrichtungen Hotel- und 
Gastronomiemanagement sowie Tourismus an.

Neben der Übernahme der Studiengebühren erwartet 
Dich eine attraktives Arbeitsumfeld mit vielfältigen 
Einsatzgebieten.

Infos unter: 07667-8380, info@hotelstadtbreisach.de

Münsterbergstraße 23 · 79206 Breisach
Tel. 07667-8380 · Fax 07667-838100
E-Mail: info@hotelstadtbreisach.de
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Freiburger Stadtbau: das städtische 
Unternehmen baut 2.000 Wohnungen
Der Freiburger Stadtbau Verbund 
– hundertprozentiger Eigentümer 
ist die Stadt Freiburg – hat kürz-
lich die Jahresbilanz für die Ge-
sellschaften Freiburger Stadtbau 
(FSB), Freiburger Stadtimmobilien 
(FSI), Freiburger Kommunalbau-
ten (FKB) und Regio Bäder (RBG) 
veröffentlicht. Für das 
abgelaufene Geschäfts-
jahr verzeichnete der 
Freiburger Stadtbau 
Verbund solide Ergeb-
nisse. Die wichtigste 
Information betrifft al-
lerdings die Zukunft. Die 
Freiburger Stadtbau wird 
in den nächsten Jahren 
über 2.000 neue Miet-
wohnungen errichten.   
Derzeit hat die Stadtbau Freiburg 
11.000 Mietwohnungen unter-
schiedliche Art im Bestand.
Der FSB-Verbund entwickelt sich 
immer mehr zu einem modernen 
und innovativen Dienstleister für 
die Freiburger Bürgerinnen und 
Bürger. Die Bilanzsumme des 
Verbundes beträgt zum Stichtag 
31. Dezember 2016 insgesamt 
536,5 Mio. Euro, im vergangenen 
Geschäftsjahr hat das Unterneh-
men einen Jahresüberschuss von 
7,5 Mio. Euro erwirtschaftet. Der 
Verbund beschäftigt in den drei 
Unternehmensbereichen 302 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  
Kernaufgaben der kommunalen 
Wohnungsbaugesellschaft sind 
das Angebot, der Erhalt und die 
Weiterentwicklung von preisgüns-
tigem Wohnraum für Menschen 
mit geringem oder mittlerem 
Einkommen. Um diesen Auftrag 

langfristig erfolgreich auszufüh-
ren, hatte die FSB vor Jahren den 
Weg der Neuausrichtung der Ge-
sellschaft eingeschlagen, dessen 
konsequente Einhaltung zu einer 
Bilanzsumme von 421,4 Mio. Euro 
(Vorjahr 410,5 Mio. Euro) im Jahr 
2016 geführt hat.  
Die FSB hat das Geschäftsjahr 
2016 mit einem Jahresüberschuss 
von 6,8 Mio. Euro abgeschlos-
sen. Dieser Gewinn wird für die 
fortlaufende Modernisierung der 
Bestände und den Neubau von 
Mietwohnungen eingesetzt. Neu-
er Wohnraum in allen Segmenten 

trägt zur Entspannung des Woh-
nungsmarktes und damit zu ei-
nem stabilen Mietpreisniveau bei. 
Deshalb, und zur Refinanzierung 
des defizitären geförderten Woh-
nungsbaus, engagiert sich die FSB 
auch im Bau von Wohneigentum. 
So wird das Unternehmen in den 

kommenden Jahren rund 
950 neue Eigentums-
wohnungen errichten. 
Tatsächlich ist das gerade 
in Freiburg ein lukratives 
Geschäft – Überschüsse  
werden in den Mietwoh-
nungsbau gelenkt.
Die Durchschnittsmiete 
aller FSB-Wohnungen 
des Jahres 2016 liegt mit 
6,24 Euro/m² ca. 25 Pro-

zent unter der Mietspiegelmiete 
von 8,25/m² (Freiburger Mietspie-
gel 2017).  
Bei der Neuvermietung von freifi-
nanzierten Wohnungen könnte die 
FSB die ortsübliche Vergleichsmie-
te plus 10 Prozent Aufschlag ver-
langen. Entgegen des öffentlichen 
Vorwurfs, Mietpreistreiber zu sein, 
verzichtet die FSB auf diese Miet-
höhe und vermietet grundsätzlich 
nur zur Mietspiegelmiete. Mit die-
sem Vorgehen sorgt die FSB zu 
Gunsten der Mieter für eine Ent-
spannung der Mietpreise auf dem 
Freiburger Wohnungsmarkt.�echo

Blick nach Freiburg

Die Freiburger Stadtbau will hoch hinaus

Kunst- und Genusstage voller Erfolg
Mehrere Tausend Besucher kamen nach Burkheim

Leidenschaft im Gewand
Auf Rundgang mit den Burkheimer Nachtwächtern

Zum 29. Mal fanden in Burk-
heim Ende Juni die „Kunst-

Markt- und -Genusstage statt.                                                                                                              
Bürgermeister Benjamin Bohn 
sowie Ortsvorsteher Herbert 
Senn, konnten bereits am 
Samstagnachmittag, neben den 
vielen Besuchern auch einige 
Sponsoren sowie das Organi-
sationsteam von der Kaiser-
stuhl-Touristik-Information, 
an der Spitze Kirsten Sayer 
willkommen heißen. Dankes-
worte gab es vom Bürgermeis-
ter sowie vom Ortsvorsteher 
für die Rettungskräfte von 
Feuerwehr und den Rotkreuz-
gruppen aus Bischoffingen und 
Oberbergen die über die Markt-
tage ihren Dienst verrichteten.                                                          
Stark waren neben einigen 

Vereinen auch die Burkheimer 
Gastronomen mit ihrem reich-
haltigen Genuss-Angebot auf 
der Festmeile präsent, was dem 
Markt und den Besuchern zugu-
te kam. Beim Rundgang durch 
die mittelalterliche Altstadt, 
lud die Vielfalt der angebotenen 
künstlerischen Gegenstände 
die Besucher zum Kauf ein. Die 
Angebote der Kunsthandwerker 
reichte von Gold und Schmiede-
arbeiten, Keramik, Steinmetz- 
und Töpferarbeiten, bis hin zu 
Holzschnitzereien, wobei man 
die Gelegenheit hatte, die Ent-
stehung mancher dieser Produk-
te mitzuerleben.  Wie alljährlich 
am Sonntagnachmittag flanier-
ten einige Mitglieder der Brei-
sacher Festspiele in ihren Kos-

tümen über die Festmeile in der 
Burkheimer Mittelstadt, was das 
Marktgeschehen auflockerte.                                                                                                                                     
Geöffnet für die Besucher hat-
ten die Galerie Angelique Eck-
stein mit „Artcafé“ sowie Elli 
Probsts „Schatztruhe“. Auch im 
Burkheimer Marionettenladen 
Mutgard Dross, gab es für die 
Kunstliebhaber viel zu bestau-
nen. Im Schlosshof waren die  
Üsenberger Landsknechte zu 
Gast.  Für die Kleinen gab es un-
ter anderem Sackschlagen und 
Erbsenspucken. Fotograf Rai-
ner Spaniel präsentierte seine 
Bilder im Jörg-Wickram-Saal, 
auch die kleine Galerie „foto fine 
art“ gegenüber dem Burkheimer 
Rathaus lud zum Verweilen ein.
� echo

Leise Spuren zeichnen den 
Weg des Nachtwächters in 

Burkheim. Nachts, bei Dunkel-
heit zieht es den schwarz ge-
kleideten Mann mit seiner Hel-
lebarde und im Kerzenschein 
seiner Lampe durch die verlas-
senen Gassen dieser kleinen 
Stadt. Burkheim ist schließlich 
die kleinste Nachwächterstadt 
in Europa. Das war früher 
schon so und ist heute noch 
so.  Aufpassen, die Stadttore 
abschließen, vor Feuersbrunst 
bewahren und nicht bekann-
te Gesichter kontrollieren und 
möglichst aus der Stadt verwei-
sen, das waren die wichtigsten 
Aufgaben. „Z‘Burgä herrscht 
Ordnung“ sagt Friedel Wei-
ler, einer der drei Nachtwäch-
ter, der gerade den Interessier-
ten Burkheim zu Einbruch der 
Nachtzeit näherbringt. Den 
Tourismus beleben, das ist die 
heutige Aufgabe der Nacht-
wächter. Das tun im Wechsel 
auch seine Kollegen Günter 
Kromer und Karlheinz Bie-
ler. Die Geschichten dieser drei 
Männer als „Nachtwächter der 
Neuzeit“ bewegen seit Septem-
ber 2001 nicht nur diese kleine 
Stadt, sondern auch die weite 
Umgebung. Auch in ganz Euro-
pa, denn die Nachtwächter sind 
Mitglieder der europäischen 
Nachtwächter- und Türmer-
zunft. 
Burkheim, ja diese kleine aber 
feine Stadt im Kaiserstuhl, hat 
was, etwas ganz besonderes, 
nämlich Flair und Charme. Das 
lockt die Besucher in Scharen 
an zu den großen Ereignissen. 
Romantische Gefühle entwi-

ckeln sich nachts, wenn alles 
ruht, die vielen Nachtwäch-
terlichte brennen und nur der 
Nachtwächter seine kurzen 
prägnanten Runden zieht. 

Oberstadt, Mittelstadt, Unter-
stadt, die Sache ist schnell ab-
gehakt. Denkste. Da fallen dem 
diensthabenden Nachtwächter 
die Geschichten um Burkheim 
ein.  Mittelalterliches Schen-
kelrecht, die Sage um die ris-
kante Flucht aus der Stadt und 
die Verleihung des Stadtrechts 
im Jahr 1347, das wird neben 
vielen anderen Geschichten 
gerne an den ausgewählten 
Standorten erzählt. Die Bauern 
der Oberstadt durften früher 
ihr Vieh nicht an den Brunnen 
der Kaufleute und Händler in 
der Mittelstadt tränken. Nein 
sie mussten mit den Tieren die 
Pfade abwärts wandern, um 
ihr Vieh bei den noch ärmeren 

Fischern direkt am Rhein beim 
Wassertor in der Unterstadt zu 
tränken. Die Herrschaftshäu-
ser, diese prachtvollen Fach-
werkbauten der Mittelstadt 

erinnern heute noch an die 
Ständeverteilung in der Stadt, 
alles geregelt durch die Zünfte, 
die es auch heute noch gibt. Die 
Fischer mit ihrer Fischerzunft 
stachen mit ihren „Nachen“ 
zum Fischfang in die Fluten des 
Rheins und wohnten außerhalb 
der Stadtmauer. Burkheim ist 
eine Ringstadt und war voll-
ständig von einer hohen Stadt-
mauer umgeben und hatte drei 
Stadttore. Außer dem bereits 
genannten gab es noch das 
Schultor in der Oberstadt und 
das heute noch so geliebte Ost-
tor oder „Torhisli“ in der Mit-
telstadt.
Und wieder das Nachtwäch-
terlied „Horcha ich will Eich 

saga.....“ und am Ende alle ge-
meinsam „Gott gib uns alla a 
guati Nacht“. Den Interessier-
ten gefällt es, Friedel Weiler 
und den anderen Nachtwäch-
tern auch. Nicht nur einfach 
runtergesungen, sondern be-
dächtig vorgetragen mit voller 
Inbrunst. Nachtwächter sein 
bedeutet Großartiges für Burk-
heim zu leisten. Das ist verant-
wortliche Verkörperung ganzer 
Epochen aus fernen Zeiten, in 
denen auch der hochgeehrte 
Lazarus von Schwendi noch als 
Regent in Burkheim lebte. Das 
Schloss wurde im Niederlän-
dischen Krieg zerstört und ist 
heute als Ruinenbau Wahrzei-
chen der Stadt. Viel mehr noch 
verraten die Nachtwächter um 
ihre ersten urkundlich erwähn-
ten Kollegen aus dem Jahr 762 
zu den weiteren vielseitigen 
Themen Wappen, Marktrecht, 
Weinbau, Wasserrechte, Lach-
se, 30-jähriger Krieg, Kaiser 
Karl den IV, Zünfte, Zollstät-
te, Schloß im Renaissance Stil, 
Schulpflicht und die Bürger-
pflicht Nachtwächterdienste 
zu leisten. Kostenlose Nacht-
wächterführungen gibt es von 
Ostersonntag bis Ende Okto-
ber jeweils am Mittwoch und 
Sonntag ab 22 Uhr, Treffpunkt 
ist am historischen Torhisli. 
Weitere Infos, auch zu Sonder-
rundgängen, erteilen die Burk-
heimer Winzer unter der Tele-
fonnummer 07662/939333.  
Dort in der Burkheimer Win-
zergenossenschaft dreht sich 
auch vieles um den Nachtwäch-
ter und den „Nachtwächter 
Wein“.   � ek

Im Schlosshof hatte ein Holzschnitzer seine Werke präsentiert

Bereits eine touristische Institution: die Burkheimer Nachtwächter
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Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Kontaktieren Sie uns
Schützenallee 3
79102 Freiburg im Breisgau

Tel.: 07 61 / 7 07 66 01 
Fax: 07 61 / 7 07 69 53
info@badische-pfandleihe.de

An- und Verkauf von Gold und Silber
Beleihungen von Gold- und Silberschmuck
Bewertung und Prüfung auf Echtheit von 
Gold- und Silberschmuck
Kleinere Reparaturen von Schmuck
Neuknüpfung von Perlenketten

Kredite unkompliziert & Schufafrei     Schätzung ihres Nachlasses

Badische Pfandleihe GmbH
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Romanze am Nachthimmel
Pyrotechniker Manfred Brockhaus

Es klingt wie ein Märchen. 
Gefühle reinen Glücks kom-

men bei den  Zuschauern auf, 
wenn Pyrotechniker Manfred 
Brockhaus seine Feuerwerke 
zündet und den Nachthimmel 
in ein flammendes Farbenmeer 
versetzt. Die ständig wechseln-
den Figurenbilder verändern 
sich ständig zum Best Case 
Szenario. Aber wehe dem, der 
größte Feind taucht auf, dann 
wird Worst Case Szenario zur 
bitteren Realität. Regen geht ja 
noch, da wird die schützende 
Folie einfach durchschossen, 
aber dichter Nebel knockt auch 
den besten Pyrotechniker aus. 
Höhere Gewalt nennt Manfred 
Brockhaus das und der kennt 
sich schließlich aus. Er ist schon 
lange im Geschäft und zündet 
dabei seit dem Jahr 2007 die 
Bühnenfeuerwerke der Fest-
spiele Breisach und sorgt dabei 
für die kniffligen Bühneneffek-
te nach Regieanweisung. Aber 
auch am Nachthimmel hinter-
lässt er gerne seine großartigen 
Leuchtspuren.
Mit Leib und Seele ist er Pyro-
techniker, dabei liebt er schöns-
te Eleganz mit den lange stehen-
den Blinker-Effekten oben am 
Nachthimmel, die sich somit 
nur langsam wieder auflösen. 
Einem Wasserfall gleich und 
oft eingesetzt am Ende seiner 
heißen Show dort oben. Bis zu 
150 Meter hoch geht es in der 
Feuerwerkswelt zu, da bedarf es 
dann aber schon Ausstoßladun-
gen des Kalibers 200 Millimeter, 
um die mondänen Mehrschlag-
bomben mit intergrierten, zeit-
gleich zündenden kleineren Zy-
linderbomben möglichst weit 
in Richtung Mond zu bugsieren 
und dort explodieren zu lassen. 
Effekte wie Herzen, Figuren, 

Sterne, Smilies und Co wer-
den erzielt durch Maiskörner 
und chemische Beimischungen 
oder durch selbst installierte 
Verzögerungen von bis zu fünf 
Sekunden erzielt, großartige 
Effekte bieten Synchron-Feuer-

werke zu klassischer Musik oder 
als Woodstock-Revival, Kom-
plettfeuerwerke aus sogenann-
ten „Cake-Boxen“ oder Vulca-
no-Feuerwerke. Verbund- oder 
Boxenfeuerwerke werden gerne 

als Raketenersatz eingesetzt, 
weil die Raketen für den echten 
Meister am Himmel zu wenig 
Explosivstoffmasse und zu we-
nig Effektmaterial haben. Die 
aufgezählten Möglichkeiten der 
Feuerwerke ist keinesfalls ab-
schließend. Aber eines haben sie 
alle gemeinsam. Sie benötigen 
einen Sicherheitsabstand für die 
Zuschauer in verschiedenen Di-
mensionen. Dafür ist jeweils der 
Pyrotechniker verantwortlich 
und bleibt alleine mit seinem 
Helfer im Gefahrenbereich.
Brockhaus liebt seinen Beruf. 
Schon als Kind verweilte er 
sich am Chemiebaukasten lie-
ber als an sonst was. Er machte 
das Abi, blieb Individualist. Es 
war schwer an entsprechende 
Leute der Pyrotechnik heran-
zukommen, die beruflich den 
Geruch von Schwarzpulver al-
lem anderen vorziehen. Sie alle 
haben eines gemeinsam: Sie 

hüten gerne ihre Geheimnisse. 
So folgte eine Bierbrauerlehre 
bei Weihenstephan. Aber der 
brisante Zündfunke der Feuer-
werke lockte weiter und weiter. 
Zunächst folgte noch die Aus-

bildung zum chemisch-tech-
nischen Assistenten, dann 
aber tat sich über das Theater 
in Freiburg die neue Welt auf. 
31-jährig ging es mit dem dor-
tigen Rüstmeister an Bühne-
neffekte heran, der Einstieg in 
die Berufslaufbahn Pyrotech-
niker öffnete sich. Rapide ging 
es weiter, die 15 geforderten 
Nachweise für Bühnenfeuer-
werke waren schnell erbracht, 
dann folgten die 26 Nachwei-
se für Großfeuerwerke. Film- 
und Fernseheffekte darf er 
auf Grund weiterer Nachweise 
auch veranstalten, Feuerball, 
Bühnenblitze, Fontänen und 
weitere Sprengeffekte unter-
liegen dem Sprengstoffgesetz. 
Sprengschüre mit rasender Ex-
plosionsgeschwindigkeit bis zu 
7000 Meter pro Sekunde und 
hohem Sprengstoffgehalt sind 
eben nichts für Möchtegerns.  
Brockhaus hat schon viele Groß-
feuerwerke geschossen. Gelernt 
ist eben gelernt und wenn Beruf 
und Neigung zusammentreffen, 
dann wird auch was Besonderes 
daraus. Der Südbadener findet 
sich gerne bei  Firmenjubiläen, 
Hochzeiten, Geburtstagen und 
überall dort, wo Feuerwerke 
willkommen sind ein. 
Gefährlich ist vieles auf der 
Welt. Auch der Beruf des Py-
rotechnikers. Aber das sind 
geschulte Leute, welche die 
Gefahren einschätzen können 
und müssen. Unter www.brock-
haus-pyrotechnik.de kann man 
das Profil des umsichtigen Py-
rotechnikers Brockhaus in Au-
genschein nehmen. Der Profi 
bietet dort weitere Informati-
onen zur Erreichbarkeit, wenn 
seine effektvolle Malerei mit viel 
Pulverdampf am Nachthimmel 
gewünscht ist. � ek

Manfred Brockhaus
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

                                                          
                                  

Weitere Mitarbeiter (m/w) 

 willkommen!

∙    Wartungen und Reparaturen aller Fabrikate
∙   Hauptuntersuchungen
∙    freie Tankstelle
∙    Mobilitätsgarantie ist bei uns gratis

WeinTrans GmbH & Co. KG  •  Kfz-Werkstatt

Zum Kaiserstuhl 16  ∙  79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 14 11  ∙  E-Mail: info@weintrans.de
www.weintrans.de

79206 Breisach am Rhein
Vertrieb 07667 / 536
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Wohnqualität mit Glockner!

  Wir haben ein 
         gutes Echo

Gipser- und
  Malerarbeiten

Drucksachen aller Art:
Offset-Druck, Digital-Druck, S/W + Farbkopien 
bis A3 Überformat

Termine nach telefonischer Absprache:
Rufen Sie uns an unter Tel.: 0162-4940094

Gerberstraße 2

79206 Breisach

druck@a-d-service.de

Sie möchten eine neue 
Wellness-Oase in Ihrem Haus oder 

Garten planen, oder Sie suchen 
kompetente Beratung in allen Fragen 

für Ihren Pool. 
Dann sind Sie hier genau richtig.

Maik Lorenz Bauunternehmung 
Auf der Haid 12    79235 Vogtsburg -Achkarren

Tel.: 07662-318034    Fax: 07662-947520
maiklorenz@lorenz-bau.eu    www.lorenz-bau.eu

SCHWIMMBÄDER SAUNASWHIRLPOOLS
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„Mehr Kooperation wäre gut für den Badischen Wein“
Gespräch mit Dr. Peter Schuster, Vorstandsvorsitzender des Badischen Winzerkellers

Der Badische Winzerkeller in 
Breisach ist der bedeutends-

te Weinverarbeiter im deutschen 
Südwesten. Viele Winzer aus 
ganz Baden lassen über die Ge-
nossenschaftskellerei ihre Wei-
ne ausbauen und vermarkten.  
In einem umkämpften Markt 
ist das kein einfaches Geschäft. 
Und weil Wein ein natürliches 
Produkt ist, hat auch immer die 
Natur die Hand im Spiel. Wie 
in diesem Jahr, wo Minusgrade 
im Frühjahr die Weinernte be-
trächtlich dezimiert haben. Wir  
sprachen mit Dr. Peter Schus-
ter, Vorstandsvorsitzender des 
Badischen Winzerkellers.

Wir haben  mittlerweile Juni. 
Können Sie nun relativ präzise sa-
gen, wie hoch die Ernteausfälle im 
Herbst  sein werden, oder gibt es 
eher keine Probleme?
Peter Schuster: Nach dem hef-
tigen Frost im April scheint sich 
die Situation in den Rebanlagen 
etwas entspannt zu haben. Das 
sehr gute Wetter der letzten Wo-
chen war hierbei behilflich. Der-
zeit stehen die Reben in sattem 
Grün. Wenn man aber genau 
hinschaut, stellt man fest, dass 
die Fruchtansätze deutlich ge-
ringer ausfallen. Die nach dem 
Frost ausgetriebenen sogenann-
ten „Beiaugen“ stehen noch in 
der Blüte. Wir hoffen für ganz 
Baden, dass hier buchstäblich 
noch einiges nachwächst. Die 
Entwicklung ist je nach Anbau-
gebiet und einzelnen Gemar-
kungen sehr unterschiedlich. 
Hier eine globale Prognose ge-
ben zu können, ist sehr schwie-
rig. Aus heutiger Sicht rechnen 
wir mit einem Ernteverlust aus 
den Frostschäden von ca. 20-30 
%. Letztlich können wir die Ein-
schätzung erst kurz vor der Lese 
präzise vornehmen und wir hof-
fen, dass die Vegetation bis zum 
Herbst es gut mit uns meint.  

Der Weinabsatz beim Badischen 
Winzerkeller im Jahr 2015 ging 
leicht  zurück.  Dennoch sprachen 
Sie von einem Silberstreif am Ho-
rizont. Was macht sie optimistisch 
und welche Bilanz können Sie für 
2016 ziehen?
Peter Schuster: Wir hatten in 
den Jahren zuvor noch deutli-
chere Rückgänge zu verzeichnen 
und das hat uns große Sorgen 
gemacht. Mein Vorstandskol-
lege Eckart Escher und ich gin-
gen  zu Beginn 2016 davon aus, 
dass wir diesen Abwärtstrend 
stoppen können. Das ist uns 
seit unserem Amtsantritt auch 
gelungen und wir können für 
das Geschäftsjahr 2016 erfreu-
licherweise von einem leichten 
Wachstum sprechen. Wir haben 
in Vertrieb und Vermarktung 
investiert und Innovationen im 
Sortiment und in der Technik 
etabliert. 

Das direkte Geschäft mit dem End-
verbraucher macht etwa fünf Pro-
zent aus – muss das nicht deutlich 
gesteigert werden?
Peter Schuster: Das wollen 
wir deutlich steigern. In das Ge-
schäft mit den Vinotheken und 
sur place-Verkäufen rechnen wir 
noch das Privatkundengeschäft 
auf online-Basis mit hinein. 

Dieses Versandgeschäft ist wie-
derum sehr schön gewachsen in 
der jüngsten Zeit. Die Vinothek 
in Breisach hat sich gut etabliert, 
auch der Weinverkauf am Stand-
ort des Badischen Winzerkellers 
macht uns Freude, aber da sind 
sicher noch Steigerungen mög-
lich.

Den badischen Spätburgunder – 
mengenmäßig größte Rebsorte bei 
den Genossenschaften und auch 
beim Winzerkeller – zu guten Prei-
sen zu vermarkten, fällt zuneh-
mend schwer. Weingüter erzielen 
mit dieser Rebsorte dagegen inter-
national Erfolge. Was ist zu tun? 
Peter Schuster: Spätburgun-
der macht bei uns rund 45 Pro-
zent unseres Rebsortenspiegels 
aus. Das ist in den Jahren, in 
denen der Rotweinkonsum 
ganz allgemein gestiegen ist 
und damit auch der Spätbur-
gunder-Anteil, eine schöne Si-
tuation gewesen. Wir glauben, 
dass das eine wellenförmige 
Bewegung ist, dass das auch 
wieder anders wird. Man kann 
natürlich bei der Qualität auch 
beim Badischen Winzerkeller 
noch einiges verbessern. Wir 
haben in den vergangenen 
Jahren hier durchaus einige 
Schwächen gehabt. Die haben 
wir versucht auszubügeln. Wir 
haben uns besser bei den Wein-
bereitungsanlagen aufgestellt, 
durch verbesserte Tankstruk-
turen und durch verbesserte 
Prozesse. Da sind wir noch 
mittendrin. Auch unsere neue 
Abfüllanlage – da haben wir im 
vergangenen Jahr erheblich in-
vestiert - wird dazu beitragen, 
dass unsere Qualität kontinu-
ierlich steigen wird.

Sind Sie denn dafür, dass die Reb-
sorte Spätburgunder im genos-
senschaftlichen Bereich zurück-
gefahren wird zugunsten anderer 
Sorten?
Peter Schuster: Wenn die Ent-
scheidung auf Neubestockung 
zur Zeit anstünde, sollte man 
alternativ anbauen und nicht 
Spätburgunder. Allerdings muss 
man immer dazu sagen, das ist 
beim Schweinebauch-Zyklus 
in der Ökonomie auch so, man 
muss den richtigen Zeitpunkt 
erwischen. Das kann man nicht 
pauschal sagen. 

Herr Schuster, von ihnen stammt 
die Aussage: „Wenn es den Badi-
schen Winzerkeller nicht gäbe, 
würde es der badischen Weinwirt-
schaft sicherlich schlechter gehen“. 
Wie muss man das verstehen?
Peter Schuster: Ich weiß nicht 
ob es mir bei meiner erst kur-
zen Tätigkeit in Baden zusteht, 
eine solche Aussage zu treffen. 
Aber es war ein richtiger Gedan-

ke unserer Vorväter, den Badi-
schen Winzerkeller ins Leben zu 
rufen, und der hat heute noch 
seine Funktion. Um ihre Frage 
konkret zu beantworten: Wenn 
es den Badischen Winzerkeller 
nicht gäbe, müssten die ent-
sprechenden Mengen dennoch 
anderweitig vermarktet werden. 
Es müsste also eine Institution 
da sein, die ähnlich wie der Ba-
dische Winzerkeller auch einen 
gewissen Marktfaktor im Spiel 
des deutschen Handels mit den 
Weinzulieferern darstellt. Das 
ist eigentlich die ursprüngliche 
Rolle des Badischen Winzer-
kellers gewesen, er hat sie über 
die Jahrzehnte vielleicht nicht 
zufriedenstellend spielen kön-
nen. Ich glaube aber, dass in der 
näheren Zukunft dem durch 

Konzentration stärker werden-
den Handel auch entsprechende 
Gegenpole auf der Anbieterseite 
entgegengesetzt werden müs-
sen und da haben wir als Badi-
scher Winzerkeller unsere Rolle 
zu spielen.

In diesem Lichte betrachtet: Was 
bedeutet der Ruf nach Kooperation 
unter den badischen Weinerzeu-

gern, vor allem unter den Winzer-
genossenschaften. Was stellen Sie 
sich unter einer für alle gedeihli-
chen Zusammenarbeit vor, was 
müsste ganz praktisch geschehen?
Peter Schuster: Das ist eine 
ganz schwierige Frage. Wir sind 
in Baden leider nicht in einer Si-
tuation wie in Württemberg wo 
man diese Zentralisierung der 
Mengen und auch der floaten-
den Mengen schon vor 20 Jah-
ren in ein Schema gebracht hat. 
Da spielt die Zentralkellerei eine 
ganz andere Rolle als in Baden. 
Das hat sich in Baden leider an-
ders entwickelt. Es lässt sich nur 
schwer einschätzen, wie schnell 
man diese Situation bereinigen 
könnte. Es gibt Bemühungen in 
diese Richtung. Franken, ein viel 
kleineres Anbaugebiet, hat das 

vor zehn Jahren auch geschafft, 
eine stärkere Zentralisierung 
der Vermarktungsmengen zu 
erreichen. Baden tut sich hier 
auf Grund der Größe einiger 
Betriebe schwer, es gibt einige 
sehr starke Genossenschaften, 
die ebenfalls hohes Potential 
haben. Und das alles zusam-
menzufügen unter einem Hut, 
das stelle ich mir im Moment 
noch schwierig vor. Aber kon-
kret müsste man tatsächlich da-
ran arbeiten, dass Baden in sein 
Image einzahlt und dort wieder 
hinkommt, wo es einst war. Und 
da sind nicht nur alle Anbieter 
gefordert, sondern auch die Ba-
dische Weinwerbung, bei der wir 
finanziell ja auch eine maßgeb-
liche Rolle spielen. Es müssen 
auch Fragen beantwortet wer-
den wie die: Warum wird badi-
scher Wein nicht ausschließlich 
in Baden gefüllt? Dieser Frage 
werden wir uns stellen müssen 
und das wäre ein Schritt hin zu 
mehr Solidarität. Die Leute aus 
der Champagne haben uns das 
vorgemacht, die Leute aus dem 
ProSecco-Gebiet ebenso, warum 
soll das Baden nicht gelingen?

Was konkret könnte nutzen?
Peter Schuster: Mehr Soli-
darität unter den größeren 
Genossenschaften, innerhalb 
der Genossenschaftswelt auch, 
mehr Solidarität der Weingüter 
mit den Genossenschaften. Ich 
habe den Eindruck, dass der 
Graben zwischen Weingütern 
und Genossenschaften nicht so 
tief sein müsste wie er derzeit 
ist. Wir haben mehr gemeinsa-
me Interessen, auf die wir Wert 
legen könnten.

Bei welchen Vorschlägen zum The-
ma Kooperation bekommen Sie 
meistens einen Korb? Und von 
wem?
Peter Schuster: Der kommt 
meist aus den Reihen derjeni-
gen, die ganz laut schreien wür-
den, wenn sie Hilfe bräuchten. 
Der kommt bei Vorschlägen zu 
mehr Solidarität beispielsweise 
zur Mengenbündelung, oder zur 
Offenlegung von vorhandenen 
Weinmengen – da müssen wir 
leider immer wieder erleben, 
dass es in vielen Kellern noch 
Weinmengen gibt, die vom Ba-
dischen Winzerkeller oder an-

deren großen Genossenschaften 
punktuell gut eingesetzt werden 
könnten, aber nicht verfügbar 
sind und dann möglicherweise 
über Offenwein-Geschäfte in be-
nachbarte Bundesländer gehen 
und von dort zum Teil wieder 
zurück nach Baden.

Und bedeutet das dann Preisver-
fall?
Peter Schuster: Das bedeutet 
Preisverfall und unnötige Belas-
tung der Margen.

Ist es eigentlch naiv, an mögliche 
Zugänge zu denken unter dem 
Stichwort Kooperation und Fusi-
on? 
Peter Schuster: Also da wäre 
der Badische Winzerkeller sehr 
offen, wenn eine heimatlose 
Winzergenossenschaft an-
klopft, um im Verbund Mitglied 
zu werden. Wir würden da Mög-
lichkeiten finden. Es könnte im 
Laufe der nächsten Jahre sogar 
so sein, dass nicht nur Winzer-
genossenschaften anklopfen, 
sondern auch Einzelwinzer. Ob 
das dann immer bei uns wäre, 
weiß ich nicht, aber wir wären 
auch für solche Konstellationen 
sehr offen.

Wahrscheinlich muss dann aber die 
Attraktivität des Badischen Win-
zerkellers noch gesteigert werden. 
Sie haben gesagt, das vorrangige 
Ziel der Arbeit ist die Erhöhung der 
Auszahlungen für die Winzer.
Peter Schuster: Die Attrak-
tivität steht und fällt mit dem 
Traubengeld. Das ist völlig 
richtig und unser größtes und 
bedeutendstes Ziel ist es, das 
Traubengeld zu steigern. Wir 
haben es in den letzten Jahren 
geschafft, einen kontinuierli-
chen Steigerungsprozess zu fah-
ren, das müssen wir auch wei-
terhin tun, das ist die wichtigste 
Aufgabe des neuen Vorstands. 
Ich denke, dass wir da auf dem 
richtigen Weg sind. Das geht mit 
technischen und prozessualen 
Veränderungen los und vor allen 
Dingen ist die Absatzseite noch 
ein Feld, um schlummerndes Po-
tential zu heben. Da gibt es un-
besetzte Flächen und Marktseg-
mente in Deutschland. Hier und 
bei der Distribution liegt noch 
gutes Potential aus meiner Sicht, 
das wollen wir nutzen, um unse-
rem Hauptziel, das Traubengeld 
zu erhöhen, näher zu kommen. 
Und wenn wir höheres Trauben-
geld zahlen können, werden wir 
auch attraktiver für Neuzugänge 
und damit schließt sich der Kreis 
ihrer Frage.

Haben Sie die Erwartung, dass das 
Thema Kooperation den Badischen 
Winzerkeller mittelfristig stärken 
wird?
Peter Schuster: Ja. Wenn mehr 
Kooperation in der badischen 
Weinwelt stattfindet, und da 
nehme ich die Weingüter nicht 
aus, die müssen dann auch ihre 
Kraft für ein höheres Ziel Baden 
in die Waagschale werfen, dann 
sehe ich durchaus auch eine po-
sitive Auswirkung auf den Badi-
schen Winzerkeller.

Vielen Dank für das Gespräch. Das 
Gespräch führte Uli Homann.

Vorstandsvorsitzender Dr. Peter Schuster

Der Badische Winzerkeller in Breisach ist unverzichtbar für die Weinwirtschaft in Baden
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„Ach wie gut, dass niemand weiß...“
Junges Theater der Festspiele Breisach verzaubert das Publikum

…dass ich Mmhmmhmm 
heiß’.“ Sie liegen genau richtig. 
Das Junge Theater spielt sich 
mit dem Märchen-Klassiker 
der Brüder Grimm „Rumpel-
stilzchen“ in die Herzen der 
Zuschauer. Regisseur Peter W. 
Hermanns sorgte für die büh-
nenreife Fassung. Mit spitzer, 
wohl bedachter Feder hauchte 
er dem Märchen Festspielcha-
rakter ein. Bei der Verteilung 
der Rollen zeigte er grandioses 
Gespür für deren Besetzung.
Die aufgedrehte, exzentrische 
Königin – phantastisch gespielt 
von Yvonne Dewaldt – knechtet 
mit ihrer unersättlichen Gold-
gier das kleine Volk. Gemein-
sam mit ihrem, ein bisschen 
in die Königin verschossenen 
Minister (Andreas Dewaldt), 
und ihrem Sohn Prinz Philipp, 
(Jakob Stubert), zelebriert sie 
mit hingebungsvoller Wonne 
den höchsten Tag im König-
reich: den Steuereintreibungs-
tag. Doch nicht jeder kann den 
Forderungen der Königin nach-
kommen. So auch nicht Müller 
Lehmann, Jörg Thiedig. Um dem 
Gefängnis zu entgehen, greift er 
zu einer verhängnisvollen Not-
lüge. Er behauptet felsenfest, 
dass seine Tochter Marie, Anto-
nia Heitzmann, aus Stroh Gold 
spinnen kann. Von ihrer Gier 
getrieben, schickt die Königin 
Prinz Philipp die Müllerstochter 

zu holen. Hinter verschlossenen 
Türen soll sie nun das Wunder 
am Spinnrad vollbringen. Da 
kommt das Rumpelstilzchen, 
Leia Zagermann, ins Spiel und 
hilft der verzweifelten Marie 
aus der Patsche. Als Lohn will 
es Maries Erstgeborenes. Sehr 
zur Freude der Königin heiraten 
Prinz Philipp und Marie. Doch 
dunkle Wolken ziehen am Hof 
auf, als das Rumpelstilzchen ei-

nes Tages auftaucht, um seine 
Belohnung abzuholen. Marie 
setzt alles daran, um ihr Kind 
behalten zu können. Sofort ste-
hen ihr alle Müllergesellen aus 
der Mühle ihres Vaters beisei-
te. Getreu dem Motto: ‚Für den 
Müller zwei Mühlsteine, für die 
Freundschaft zwei Herzen!‘ wol-
len sie ihr helfen, den Namen 
des Kobolds heraus zu finden. 
Denn nur so darf sie ihr Kind 

behalten. Wird es ihnen gelin-
gen? Nimmt die Geschichte ein 
glückliches Ende? Oder gewinnt 
am Ende das Mmhmmhmm? 
Wer das Stück des Jungen Thea-
ters besucht, erhält alle Antwor-
ten auf diese Fragen.
Der geniale Hinweis von Regis-
seur Peter W. Hermanns auf den 
mit Seelen handelnden Mephis-
to, Eduard Dewaldt, und seines 
Mitspielers Dr. Faust, Stefanie 

Fleischer, lässt erahnen, mit 
welcher Fachkompetenz, Ideen
reichtum und Detailliebe das 
Drehbuch geschrieben wurde. 
Der Charakter von Henriette 
dem Kräuterweib, Alina Bürgin, 
lässt offen, ob sie sich auf die 
Seite der Kräuterfrauen oder 
Hexen stellt. Viele, viele weitere 
Rollen hauchen dem Stück quir-
liges Leben ein. Großartig und 
bunt inszeniert der Regisseur 
die nächtliche Goldspinn-Ak-
tion. Viele kleine und große 
Helfer(lein) sowie Bastrocker 
stehen dem Rumpelstilzchen 
zur Seite. Sie verwandeln die 
Unmengen an Stroh in das 
glänzende Edelmetall. Die Köni-
gin tritt stets mit Prunk, Pomp 
und ihrem gesamten Hofstaat 
auf. Ihr Minister, der sämtliche, 
eingetriebenen Steuerbeträge 
zur ihrer Freude vorwärts und 
rückwärts aufzählen kann, die 
Schlossdiener, Hofgarde, Kü-
chenmädchen, die Chefköchin, 
Hoffriseurin und der Schneider 
Böckle - sie alle umgarnen die 
Königin und setzen alles dar-
an, dass die exaltierte Grande 
Dame bei Laune gehalten wird. 
Einfallsreich und witzig zeigt 
sich die Idee, gleich vier Rum-
pelstilzchen auftreten zu lassen. 
Damit kann es große Verwir-
rung stiften, da es wie von Zau-
berhand plötzlich an verschie-
denen Orten auftauchen kann.

Solch’ ein Stück steht und fällt 
mit den kleinen und großen 
Helfer(lein) hinter der Bühne. 
Jeder erfüllt seinen Part mit 
Leidenschaft und Liebe zum 
Detail. So greifen das Team der 
Maske um Brigitte Paulsen-Uhl, 
und Requisiten um Raphael 
Holscher in die Vollen, um die 
Charaktere der Figuren hervor-
zuheben. Regisseur Peter W. 
Hermanns setzte gemeinsam 
mit den Damen der Nähstube 
die Kostüme brillant in Szene. 
Das Bühnenbild von Stephanie 
Breidenstein lässt Raum für die 
eigene Fantasie. Sascha Bendiks 
sorgt für den guten Ton in der 
Musik und Angela Libal steht 
Peter W. Hermann mit Rat und 
Tat zur Seite. 
Das diesjährige Stück des Jun-
gen Theaters präsentiert beste 
Unterhaltung. Immer wieder 
animieren die Schauspieler das 
Publikum zum Mitmachen. Mit 
Zwischenapplaus sowie dem 
überwältigenden Beifall am 
Ende des Stücks verneigt sich 
das Publikum vor den Schau-
spielern und dankt ihnen damit 
für die gesellige Kurzweil auf 
dem Schlossberg.
Weitere Spieltermine und Infor-
mationen zur Kartenreservie-
rung erhalten Interessierte auf 
der Homepage:
www.festspiele-breisach.de. 
� Nicole Fischer

Amateurtheater vom Feinsten: Die Königin rauft sich die Haare - ihr gesamtes Gold ist verschwunden.
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HELIOS Rosmann Klinik Breisach

Sie bei uns – in guten Händen.
Unsere Chefärzte

Dr. med. Bernhard Walter
Ärztlicher Direktor
Chefarzt Innere Medizin 
und Intensivmedizin
 Gastroenterologie und  

 Onkologie
 Kardiologie, Intensivmedizin  

 und Palliativmedizin

Dr. med. Ulf Georgi
Chefarzt Allgemein-
und Viszeralchirurgie
 Gut- und bösartige Erkran- 

 kungen des Magen-Darm- 
 traktes
 Minimal-invasive Chirurgie
 Hernienchirurgie und Prok- 

 tologie

Dr. med. Stefan Kleinert
Chefarzt Orthopädie 
und Unfallchirurgie
 Endoprothetik einschließ- 

 lich Wechseloperationen
 BG-Verfahren
 Arthroskopische Gelenk-

 OPs

Prof. Dr. med. Stefan Knöller
Chefarzt Wirbelsäulenchirurgie
 Abnutzungserkrankungen    

    und Fehlbildungen
 Rheumatische Erkrankungen 

 und Entzündungen
 Gut- und bösartige Tumoren

Dr. med. Florian Drumm
Chefarzt Schulterchirurgie
 (Nicht-)Operative Therapie  

 von Schultererkrankungen
 Rekonstruktionen am 

 Kapsel-Band-Apparat 
 Schulter-Endoprothetik

Dr. med. Detlev Draws
Chefarzt Anästhesie
 Narkose des betagten 

 Menschen
 Schmerzarme ultraschall-

 gestützte Regionalanästhesie
 Postoperative Akutschmerz-

 therapie

Anmeldung zur Sprechstunde

Telefon (0 76 67) 84 – 360

Lenker und Denker einer Generation
Stadtseniorenbeirat von Breisach neu aufgestellt

Der Stadtseniorenbeirat 
denkt und lenkt für die 

Senioren einer ganzen Stadt. 
Die ältere Generation wird 
vertreten im Gefüge der Stadt 
Breisach. Der Vorsitzende leis-
tet Öffentlichkeitsarbeit und 
ist Bindeglied zur Verwaltung. 
Entsprechend war Hauptamts-
leiter Armin Schätzle gerne 
gesehener Gast bei der gleich-
zeitig letzten Sitzung des alten 
und bei der Konstituierung des 
neuen Stadtseniorenbeirats. 
4.184 Wahlunterlagen waren 
an Senioren vor der Wahl ver-
schickt worden. 1.754 Wähler, 
das sind 41,9 Prozent haben 
das neue Persönlichkeitsbild 
durch Wahrnehmung des Wahl-
rechts ab dem 60. Lebensjahr 
zum Stadtseniorenbeirat ge-
prägt. Michael Mros ist nach 
wie vor 1. Vorsitzender. Auch  
seine Stellvertreterin Brigitte 

Hanagarth bleibt als 2. Vorsit-
zende im Amt.
Durch die Wahl wurde Gerhard 
Regending für Trudi Glockner 
neuer Schriftführer und Mar-
tin Kiss für den verstorbenen 
Günter Hercher neuer Kassen-
wart und Organisator. Alle Vor-
standsmitglieder wurden von 
der Versammlung einstimmig 
gewählt. Berufene Mitglieder 
sind für die katholische Kirche 
Harald Wochner und für die 
Wohlfahrtsverbände Waldemar 
Wagner vom Sozialverband 
VdK. Die demografische Ent-
wicklung zeigte eine Zahl klar 
auf. Bei dieser Wahl waren es 
700 Wähler mehr als noch vor 
vier Jahren. Lothar Neumann, 
Trudi Glockner, Günter Hercher, 
Iris Mangold, Ilona Graner 
und Johann Fischer schieden 
aus dem gewählten Mitglie-
derstamm aus. Neumann ver-

bleibt als beratendes Mitglied. 
Die Besetzung der Arbeitsgrup-
pen aus dem Kreis der gewählten 
Mitglieder Bildung/Kultur, Sozi-
ales, Wohnen/Verkehr und Öf-
fentlichkeitsarbeit wird noch in-
tern beraten. Neben den bereits 
genannten Vorstandsmitglie-
dern sind aus den 18 Bewerbern 
Stephanie und Ludger Baldus, 
Gisela Bühler-Steinfels, Dr. 
Richard Coy, Adolf Darmosz, 
Iris Diodone, Joachim Löff-
ler, Alois Lupfer, Max Mack, 
Marika Marsura und  Brigitte 
Müller ins Amt gewählt worden. 
Amalie Heidi Ducke und Rein-
hard Tecklenburg sind Er-
satzmitglieder. Wie wichtig die 
Institution Stadtseniorenbeirat 
ist, zeigt diese Zahl auf. 35.000 
Klicks hat es seit Bestehen der 
Homepage www.stadtsenioren-
beirat-der-stadt-breisach.de auf 
dieses Portal gegeben. � ek

Vorstandschaft Seniorenbeirat: (v.l.:) Gerhard Regending, Brigitte Hanagarth, Michael Mros und Martin Kiss
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Für viele sind die beiden Bs 
unzertrennlich wie einst die 

Initialen von Brigitte Bardot. 
Das eine B gilt dem Bibiliskäs, 
das andere den Brägele. Beides 
sind, was sich nicht unbedingt 
sofort erschließt, Lebensmittel. 
Grundnahrungsmittel für viele 
am Kaiserstuhl und gerne Ge-
genstand ins Ideologische aus-
artender Grundüberzeugungen. 
Der Bibiliskäs war früher mal die 
Noternährung für Hühnerküken 
(die heißen auf alemannisch „Bi-
bili“), um sie über die  Runden zu 
bringen. Die Bauern mischten 
da wohl Magerquark und Sahne 
und verfütterten dies den an-
gehenden Hühnern. Längst hat 
nun der Bibiliskäs seinen Weg 
auf die Teller gefunden. Wobei 
um die Bibiliskäsherstellung 
ein Galama gemacht wird wie 
um das  streng geheime Coca 
Cola-Urrezept. Da  bleibt dem 
Autor nichts anderes übrig, als 
sein Rezept zu verraten, das  in 
Wahrheit nicht seines ist. Wir 
behaupten einfach ganz kühn, 
es sei das ultimative Bibiliskäs-

rezept. Es kommt von einer 
Burkheimerin, die es im Laufe 
des Lebens bis nach Ihringen 
und Breisach verschlagen hat 
und die nun als Rentnerin wie-
der in Burkheim wohnt – man 
muss das schon erwähnen, weil 
der Ortswechsel von einem Kai-
serstuhldorf zum anderen vielen  
Alteingesessenen noch unmög-
licher dünkt, als der Umzug 
von Hamburg nach München. 
Also: man nehme Quark, besser  
noch Schichtkäse als Grund-
lage. Dann schlägt man Sahne 
steif und mischt sie unter den 
Quark, der durch diese Kombi-
nation nun mehr zum Bibiliskäs 
geadelt ist. (Und wenn ich ganz 
ehrlich bin: ich kaufe „Bibbilis-
käs“ mit zwei B , so steht es auf 
der Packung, auch schon mal der 
Grenze  im Elsass. Das elsässi-
sche Produkt ist eine ziemlich 
gelungene Mischung aus Creme 
Fraiche und Quark. Dazu gibt’s 
zum Beispiel Frühlingszwiebeln 
und reichlich Kümmel. Aber 
nicht darunter mischen: das 
mag nicht jeder.  Dazu kann 

man Brot oder Pellkartoffeln 
servieren. Das finden wir aber 
ziemlich daneben, weil wir un-
gerne so simple Beilagenalter-
nativen akzeptieren. Es müssen 
Brägele sein, Bratkartoffeln. 
Es gibt Köche und Hausfrauen 
am Kaiserstuhl, denen gelingen 
zum Niederknien gute Brägele. 
Es liegt an den Kartoffeln, zual-
lererst, und dann an der Art der 
Zubereitung, am Fett. Manche 
schwören auf eine Kombination 
von Olivenöl und Butter, ande-
re auf Butterschmalz und von 
Köchen hört man gelegentlich, 
dass sie auf Schmelzmargarine 
schwören.  Zu empfehlen: ein 
Besuch in Forchheim, dem Kai-
serstühler Kartoffeldorf. Da gibt 
es die Knollen in großer Vielfalt 
und die Bauern sagen gern, was 
am besten brägelefähig ist. Und 
dann einfach mal experimentie-
ren beim Brutzeln, bis man die 
beste Machart gefunden hat. 
Oder den Koch seines Vertrau-
ens fragen, wie er die geschnitte-
nen Knollen so schön knusprig 
gekriegt hat.  

B
Bibiliskäs

Kaiserstuhl ABC
„Kleines Kaiserstuhl ABC“ heißt ein Büchlein, das im Rombach Verlag erschienen ist. Der Breisacher 
Journalist Jörg Hemmerich beschreibt von A bis Z, was diese Landschaft ausmacht. Durchaus nicht 
bitterernst, sondern mit einem Schmunzeln. Wir drucken die Folgen mit freundlicher Genehmigung des 
Rombach-Verlags.

Gastronomische Vielfalt in jeder Hinsicht
Sommerlich in die Genussregion am Kaiserstuhl

„36 Stunden geschmor-
te Kalbshaxe, Estra-

gon-Karotten, Erbsenstampf, 
Röstknoblauchjus“ ist auf der 
einen Speisekarte zu lesen.  Auf 
der anderen: „Wurstsalat und 
Bibiliskäs mit Brägele“ oder 
„Angemachter Schwartenma-
gen mit Brot.“ Dieses doch sehr 
unterschiedliche Angebot zeigt 
nicht mehr und nicht weniger 
als die Vielfalt des gastronomi-
schen Angebots in der Gastro-
nomie des Kaiserstuhls.  Das 
erste Gericht wird aktuell im 
Restaurant „Kellerwirtschaft“ 
in Oberbergen angeboten, das 
zweite gehört zum Standardan-
gebot fast aller Straußen in der 
Region. Es ist, wie es immer ist, 
am Kaiserstuhl und am Tuni-
berg: Die Unterschiedlichkeit 
der Lokalitäten ist groß, aber 
trotzdem passt alles zusammen. 
Für viele in der Region ist es 
eine pure Selbstverständlich-
keit, zwischen den gastronomi-
schen Welten zu wechseln.  Ge-
rade jetzt im Sommer wird klar, 
was den Reiz der Gastronomie 
hier am Kaiserstuhl ausmacht. 
Im Freien sitzen ist jetzt ange-
sagt, ob in Kläsles Restaurant 
am Rhein in Breisach oder hoch 
oben über den Reben in Köpfers 

„Steinbuck“ in Bischoffingen. 
Oder, oder … die Beispiele wür-
den Seiten  füllen.
Südbaden gilt eben zu Recht als 
Feinschmeckerparadies, selbst 
kleine Dorflokale erweisen sich 
häufig als Volltreffer, was die 
gastronomische Qualität anbe-
langt.  Oft sind es die einfachen 
Gerichte, die ganz oben auf der 
Wunschliste und erfreulicher-
weise auch auf der Speisekarte 
stehen: „Leberle mit Brägele“, 
kleingeschnittene Leberstreifen 
mit Bratkartoffeln, beispiels-
weise. Oder Bibiliskäs, sahniger 
Quark, für den es unzählige Re-
zepte gibt. Oder Ochsenfleisch 
mit Meerrettich, Petersilienkar-
toffeln  und Rahnen (rote Bete). 
Natürlich gibt es zwischen Kai-
serstuhl und Tuniberg auch 
ausreichend Gaststätten, die 
man besser meiden sollte. Das 
hat kurioserweise auch mit der 
Beliebtheit der Region bei den 
Touristen zu tun. Restaurants 
sind immer gut frequentiert,  
und davon profitieren letztlich 
auch Gastwirtschaften, in de-
nen dem Koch nichts Besseres 
einfällt, als 15 Schnitzelgerichte 
mit Pommes aus der Gefrier-
truhe anzubieten. Aber es sind 
wirklich die Ausnahmen. Sie 

sind schon deshalb Ausnah-
men, weil  die Menschen in der 
Region – wie in anderen Wei-
nanbaugebieten auch – schon 
wissen, wie gastronomische 
Qualität beschaffen sein muss. 
Man möchte sich darauf ver-
lassen können, dass der Strau-
ßenwirt zwar kein Sterne-Essen 
produzieren kann und will, aber 
doch alles dran setzt, dass seine 
Gäste zufrieden das Haus ver-
lassen. Und das andererseits der 

Wirt eines Top-Lokals nicht  nur 
hohe Preise verlangt, sondern 
auch hohe Qualität bietet. Ob 
Strauße, Dorfwirtschaft oder 
Sternelokal: Regionalität wird 
großgeschrieben, immer mehr. 
Am Kaiserstuhl haben sich 35 
Gastwirte zu einer Organisation 
„Kulinarischer Kaiserstuhl“ zu-
sammengeschlossen.  Sie stehen 
dafür ein, dass  in ihren Küchen 
Produkte aus der Region domi-
nieren, ohne zu verkennen, dass 

die Welt schon noch größer ist. 
Schließlich ist die Küche am  
Kaiserstuhl ja auch immer fran-
zösisch inspiriert, das Elsass ist 
ja nur ein paar Meter über den  
Rhein entfernt. 
Tatsächlich ist die gastrono-
mische Szenerie immer in Be-
wegung. Natürlich spielen im 
gastronomischen Angebot auch 
Italiener, Griechen, Türken und 
Chinesen eine wichtige Rolle. 
Aber sie sind eher eine Ergän-

zung des regionalen Angebots.  
Auch das verändert sich ja. Dies 
lässt sich insbesondere an den 
Straußen, in Württemberg hei-
ßen sie Besenwirtschaften, fest-
machen. Ursprünglich sollten 
Winzer mit diesem Angebot die 
Möglichkeit haben, ein paar Wo-
chen im Jahr Wein mit einfach 
zu bereiteten Gerichten zu ver-
kaufen. Die Größe der Straußen 
und die Öffnungszeiten waren 
streng reglementiert. Aus die-
sem Korsett haben sich viele 
Straußenwirte befreit. Sie ha-
ben eine Schanklizenz beantragt 
und bekommen, die ihnen die 
Geschäfte deutlich erleichtern.  
Dass das auch dazu geführt 
hat, dass etliche dieser Schen-
kenstraußen heute eher einer 
Großkantine gleichen, ist  sicher 
ein nicht sonderlich erfreulicher 
Nebeneffekt. Aber Fakt ist halt, 
dass es letzten Endes die Gäste 
in der Hand haben, wie sich die 
gastronomische Szene gestaltet. 
Sie sind es, die darüber entschei-
den, welche Bedeutung Qualität 
in der  Gasthausküche hat. Wir 
sind jedenfalls guter Hoffnung, 
dass unsere Region gastrono-
misch Spitze bleibt. Eine Wein-
region ist schließlich immer 
auch eine Genussregion. � echo

Kaiserliches Erbe im Silberschrein
Patrozinium und Stadtfest im Zeichen der Stadtpatrone

Seit Jahrhunderten werden 
sie hoch verehrt in der Stadt 

Breisach, die beiden Stadtpa
trone Gervasius und Protasius 
im Silberschrein, der im Müns-
ter St. Stephan aufbewahrt 
wird. Beide leben seit dem 
Jahr 386 nicht mehr. Einst leb-
ten sie in Mailand und waren 
Schutzheilige der Mailänder 
Kirche. Unter Kaiser Nero erlit-
ten sie dort jedoch ihr Marty-
rium und wurden dort am 19. 
Juni bestattet. Auf abenteuerli-
chem Weg kamen ihre Gebeine 
über die Alpen nach Breisach, 
gemeinsam mit jenen von de-
nen der Heiligen Drei Könige. 
Im Jahr 1162 waren all die ge-
nannten Gebeine vom Kölner 
Erzbischof und gleichzeitigen 
kaiserlichen Reichskanzler Rai-
nald von Dassel mit dem Segen 
des Kaisers Friedrich Barbaros-
sa in Mailand geraubt worden. 
Nach einer Rast in Breisach 
überließ Dassel die Gebeine der 
Gebrüder Servasius und Gerva-
sius den Breisachern und über-

führte jene der Heiligen Drei 
Könige an das eigentliche Ziel 
in Köln. 
Eine Tradition der Verehrung 
durch die Bürgerschaaft ent-
stand für die Stadtpatrone in 
Breisach erst ab etwa dem Jahr 
1500. Bis dahin hatten die 
Toten ihre Ruhe gehabt, nun 
wurden sie vielfach verehrt 
und dies um einiges  mehr, als 
heute beim jährlichen Stadtfest 
und Patrozinium. Zeichen der 
Verehrung wurde der filigran 
gearbeitete Reliquienschrein 
aus Silber, in dem die Gebeine 
seit der Übergabe im Münster 
St. Stephan ruhen. Heutzutage 
wird der Silberschrein am Tag 
des Stadtfestes und Patrozini-
ums in einer langen Prozessi-
on durch die Stadt Breisach im 
Festgewand getragen.
In gemeinsamen Ursprung von 
Jesus Christus suchen die bei-
den christlichen Kirchen seit 
Ende des konfessionalistischen 
Zeitalters auch an diesem gro-
ßen städtischen und kirchli-

chen Festtag Gemeinsamkeiten 
in der Ökumene. 
Im Mittelalter waren die Stadt-
patrone nach Ende der Agrar-
krise auf Grund der Kleinen 
Eiszeit willkommene Gradmes-
ser für die wirtschaftlich auf-
steigenden Signale. Zusätzliche 
Ursache waren bahnbrechende 
Errungenschaften der Natur-
wissenschaften. Dadurch stei-
gerte sich das Selbstbewusst-
sein der Stadt enorm, denn 
die Stadt war Dank der Stadt-
patrone zum Wallfahrtsort ge-
worden. Die Gebeine wurden  
wöchentlich zur Schau gestellt 
und ein kaiserlicher Erlass 
aus dem Jahr 1521 erweiterte 
dieses Privileg mit der Mög-
lichkeit zur Einrichtung von 
Jahrmärkten. Diese Aufbruch-
stimmung belebte ökonomisch 
und wurde zum Synergieeffekt 
mit den verehrten Statpatro-
nen. Die Verehrung gipfelte 
im kunstvoll geschmiedete Sil-
berschrein, der von nun an zur  
letzte Ruhestätte wurde.� ek
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Jahrhundertealte Tradition: die Prozession beim Stadtpatrozinium

Ein Glas Wein in geselliger Runde regt auch den Appetit an...
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WetterfestesZeltdach
mit

Gut-Wetter-Garantie

1. und 2. Juli 2017

Sonnenwinzer-Festival

Öffnungszeiten
Samstag, 01.07.2017: 18.00 bis 02.00 Uhr (So)
Sonntag, 02.07.2017: 11.00 bis 22.00 Uhr

Riesiges Sonnenwinzer Zeltdach mit Gut-Wet-
ter-Garantie

Teilnehmende Winzergenossenschaften 
aus dem Verbund Badischer Winzerkeller
WG Lahr
WG Leiselheim
WG Opfingen
WG Tiengen

Musikalisches Programm

Samstag, 01.07.2017
18.00 Uhr	� Jugendmusikband der Musikschule 

zur ERÖFFNUNG und Fassanstich, 
Moderation: Hansy Vogt. Danach 
bis Ende die GRASHÜPFER und die 
FELDBERGER.

Sonntag, 02.07.2017
11.00 – 13.30 Uhr	� Jazzfrühschoppen mit den 

Redhouse Hot Six
13.45 – 14.00 Uhr	� Jazztanzgruppe 
		  Fee’s Ballettschule Breisach

14.00 – 14.45 Uhr	 Pipes & Drums
15.00 – 15.15 Uhr	 Jazztanzgruppe 
		  Fee’s Ballettschule Breisach
15.15 – 15.45 Uhr	 Caribbean Steel Band
16.00 – 17.30 Uhr	 Blue Moon
17.45 – 18.00 Uhr	 Dance & Art Breisach 
18.00 – 18.45 Uhr	 Caribbean Steel Band
19.00 – 22.00 Uhr	 Soul’s back in town

Moderation: 	 De Hämme, Helmut Dold

Von der Sonne verwöhnt 
Winzerfestival wird Sonnenwinzer-Festival

Da wo die Sonne am meis-
ten scheint, in der Mitte 

Badens, feiern die Breisacher 
Sonnenwinzer ihr Festival. 
Jedes Jahr ein Höhepunkt 
im Winzerjahr. Denn die Mit-
glieder aus dem Verbund des 
Badischen Winzerkellers prä-
sentieren ihren Winzerkeller 
und ihre Weine. In diesem 
Jahr bereits zum 9. Mal.  Das 
vielfältige Angebot hat sich 
von Jahr zu Jahr erweitert. 
Die positiven Resonanzen der 
zahlreichen Genussbesucher 
haben das Fest der badischen 
Sonnenwinzer stetig wachsen 
lassen. Und nun ist es wieder 
soweit – das Winzerfestival 
heißt jetzt Sonnenwinzer-Fes-
tival. Aus gutem Grund, denn 
der Name wird Programm: 
„Wir bringen Sonne ins Glas.“  
Der gesellige Rahmen erwei-
tert sich mit vielen Attrak-
tionen: Ein riesiges Sonnen-
dach überspannt den runden 

Marktplatz der Genüsse vor 
dem Verwaltungsgebäude. 
Hansy Vogt mit den Feldber-
gern ist wieder da – er hatte es 
bei dem fulminanten Auftritt 
beim letzten Mal versprochen. 
Große Bühne frei für die Feld-
berger am Festival-Samstag 
ab 20 Uhr, der Eintritt ist frei. 
Demnach können wir uns am 
01.und 02. Juli 2017 auf ein 
richtig schönes Fest auf dem 
Gelände des Badischen Win-
zerkellers in Breisach freuen. 
Vom Sommer und Wein ver-
wöhnt ist eine abwechslungs-
reiche Kulisse auf dem Markt-
platz der Genüsse garantiert 
und wird durch ein Festival der 
Sinne erweitert. Dieser Rah-
men lässt Zeit und Raum für 
einen entspannten Hock rund 
um den Wein. Wir sind die 
Erzeuger - nach dieser Devise 
präsentierten sich viele voll-
anliefernde Winzergenossen-
schaften mit ihren Winzerin-

nen und Winzern und eigenen 
Qualitätsprodukten während 
des Kellereirundgangs durch 
den Badischen Winzerkel-
ler. Hier kann man badische 
Lebensart genießen und bei 
Weinverkostungen und Archi-
vproben aus dem Vollen und 
der faszinierenden Vielfalt 
schöpfen. Wo sonst lässt sich 
so facettenreich und in einer 
so eindrücklichen Kulisse wie 
der des Holzfasskellers derart 
ausgedehnt probieren. Der of-
fene Winzerkeller und die ge-
führten Besichtigungen geben 
Einblicke hinter die Kulissen 
der Weinerzeugung. 
Für jeden ist etwas dabei: ein 
buntes Programm aus Kunst 
und Kultur, mit Infoständen 
und Aktionen für Groß und 
Klein, mit musikalischen Le-
ckerbissen aus den beteiligten 
Winzerorten und einem reich-
haltigen Angebot an Speisen 
und Leckereien sorgt für bes-

te Stimmung und macht auch 
den Besuch mit der ganzen 
Familie zu einem schönen Er-
lebnis.
Ein Shuttle-Bus pendelt wie-
der zwischen Bahnhof und  
Festivalgelände und bringt 
die erwartungsfrohen Gäs-
te aus Nah und Fern an den 
Ort guter Laune und vielfäl-
tiger Genüsse.  Die zahlrei-
chen Sonnenwinzerinnen und 
Sonnenwinzer der Mitglieds-
genossenschaften und das 
gesamte Winzerkeller-Team 
freuen sich auf Ihren Besuch. 
Herzlich willkommen.

Das Veranstaltungsprogramm auf einen Blick

Anzeige



Exklusiv

• Verputze
 • Fassadenbau
  • Gerüstbau
   • Montagedecken
    • Montagewände
    • Wärmeschutz
   • Brandschutz
  • Schallschutz
 • Trockenbau
• Schimmelpilzsanierung

m www.veeser.biz
z      -        
  veeser.putz@t-online.de

Putz • Stuck • Trockenbau

Halbmondstr. 28
79206 Breisach
Telefon: 07667/6875
Fax: 07667/940387
E-Mail: faiella@arcor.de

PUTZ & STUCK BAROCK
Inh. M. Avdilji

Fasanenstraße 2 ∙ 79206 Breisach ∙ Tel. 0160-8049149
INFO@PUTZ-STUCK-BAROCK.DE ∙ WWW.PUTZ-STUCK-BAROCK.DE

Wir bedanken uns für den Auftrag 
und wünschen der 

Familie Gutmann viel Erfolg!

www.vb-breisgau-sued.de

Wir wünschen der Commeco Solutions GmbH einen 
guten Start in den neuen Räumlichkeiten.

Die Region. Die Menschen. Der Erfolg.

mehr als eine Bank

Ihr Partner für die Zukunft
Gelungener Neubau in Betrieb genommen

Tradition trifft Innovation

Die perfekte Symbiose aus IT-
Knowhow und Elektrohandwerk

Nicht erst seit dem gut besuchten 
Tag der offenen Tür Ende Mai pfeifen 
es die Spatzen von den Dächern: wer 
innovative Dienstleistungen rund um 
die Themenkreise Elektroinstallation 
und Gebäudeautomation, Videoüber-
wachungssysteme mit starken Part-
nern wie Bosch, Loxone im Bereich 
„Smarthome“ oder LED-Beleuchtung 
aus der Hand eines fest in der Region 
verwurzelten leistungsfähigen Elek-
trofachbetriebs benötigt, ist bei der 
Commeco Solutions GmbH aus Brei-
sach in den allerbesten Händen. Für 
die Elektrosparte steht der seit mehr 
als sechs Jahrzehnten gute und be-
währte Name Elektro Kuhn. Das La-
dengeschäft in Ihringen lädt nach wie 
vor zum „Schaufensterln“ und Fachge-
spräch vor Ort ein, während die Hand-
werkerflotte und IT-Sparte vom neuen 
Firmengebäude in Breisach aus agiert. 
Die Commeco als Dachgesellschaft, 
ein seit mehr als 15 Jahren erfolgreich 
am Markt agierendes IT-Systemhaus, 
steuert die gehörige Portion IT-Sys-
temwissen bei u.a. in Zusammenarbeit 
mit hochklassigen Partnern wie Se-
curepoint im Bereich der IT-Security 
und Pascom bei hochmodernen VoIP 
Telefonanlagen. Das Leistungsportfo-
lio erstreckt sich hier von IP-basier-
ten TK-Anlagen, Hard- und Software, 
IT-Security, Cloud based Computing Firmengebäude mit Sicht von der Kesslerstraße
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Wir gratulieren zum gelungenen Neubau
und bedanken uns für den Auftrag!

 

 
 
 
 

 Ihr Experte für Garten & Landschaft 
Ausführung der gesamten Außenanlage 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                

                                                                  Inh.: Ralf Hertweck 
 
 Mit den besten Wünschen zur Neueröffnung 
    
  Krummholzstr. 1, 79206 Breisach                         Tel.: 07667 / 86 80  
  www.galabau-hertweck.de                     info@galabau-hertweck.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Wir gratulieren zum 
gelungenen Neubau 
und danken 
für den Auftrag!

79206 Breisach-Gündlingen
Gewerbestr. 14
Telefon: 07668-9529848

Ingenieurbüro für Bauwesen 

Dipl.-Ing. (FH) Andreas Ehrlich
Statik ● Bauphysik ● SiGe-Koordination

Kohlerhof 1 

79206 Breisach 
Telefon: 07667 / 833 599 0 
Telefax: 07667 / 833 599 1 
   Mobil:   0172 / 633 27 28 

     eMail: info@ehrlich-statik.de 
Internet: www.ehrlich-statik.de 

 

... auch hier verlegten wir die ParkettfußbödenWir gratulieren zum gelungenen Neubau

bis hin zu Netzwerkspeicherlösungen, 
Virtualisierungsumgebungen im Hoch-
verfügbarkeitscluster, Videoüberwa-
chungstechnik, Standortvernetzung 
mittels Richtfunkstrecken oder VPN für 
Unternehmen. Commeco empfiehlt sich 
hier als Rundum-Betreuungspartner für 
bestehende als auch neue IT-Infrastruk-
turen von Unternehmen.
Die Commeco hat bereits vielfach ihre 
Leistungsfähigkeit in der Abwicklung 

auch großer LED-Beleuchtungsprojek-
te unter Beweis gestellt. Seit dem Jahr 
2012 ausschließlich auf das Thema LED 
fokussiert, ist die Spezialdienstleis-
tungssparte „badenled“ nunmehr voll 
in Elektro Kuhn integriert. Hier bietet 
man neben fachmännischer Beratung 
Leuchtmittel für Haus, Hof und Betrieb 
namhafter Hersteller, in vielen Varian-
ten und Bauformen zu einem hervorra-
genden Preis-Leistungsverhältnis. Die 

Produktpalette wird ständig erweitert, 
regelmäßige Fachmessenbesuche und 
beste Branchenkontakte gewährleisten, 
dass immer der letzte Stand der Technik 
geboten wird. Auch auf Sonderwünsche 
von Bauherren geht man gern und flexi-
bel ein: was nicht zum Standardportfolio 
gehört, kann trotzdem auf Wunsch über 
das Unternehmen bezogen werden. 
Im vergrößerten Ladengeschäft in der 
Kesslerstraße 3 in Breisach kann sich 
der Kunde inspirieren lassen, welche Lö-
sung für das eigene Projekt optimal sein 
könnte. Auch die Reparaturannahme ist 
jetzt dort angesiedelt, ebenso wird ein 
kleines Sortiment an „Alltags-IT“ wie 
Toner, USB-Sticks und Speicherkarten 
vorgehalten. Hier findet der Kunde gute 
Parkmöglichkeiten vor und hat die Mög-
lichkeit, in klimatisierten Räumen die 
Ware in Ruhe in die Hand zu nehmen 
und zu begutachten. Beispiellos ist darü-
ber hinaus die Möglichkeit, sich kosten-
los einen gut bestückten Musterkoffer 
(dies übrigens auch für diverse Schalter- 
und Steckdosenprogramme namhafter 
Hersteller) auszuleihen, um unverbind-
lich die Wirkung der Leuchtmittel vor 
Ort in der realen Umgebung zu beurtei-
len. Eine öffentlich zugängliche Elekt-
ro-Tankstelle rundet das kundenfreund-
liche Angebot der Commeco, die sich 
auch der Thematik von Photovoltaik und 
Elektromobilität verschrieben hat, per-
fekt ab. � echo

Die Mitarbeiter freuen sich über die neuen und großzügigen Räume

Ladengeschäft in der Kesslerstraße 3

Inh. Eberhard Holzer
Castellbergstr. 36  ∙  79235 Vogtsburg Achkarren
Tel.: 07662/341 ∙  Fax: 07662/8614
E-Mail: eberhard.holzer@t-online.de

Schreinerei Holzer & Holzer

Wir wünschen unserem Medienpartner
beste Geschäfte am neuen Standort und freuen 

uns auf eine weitere gute Zusammenarbeit

Marktplatz 7
79206 Breisach
Tel.: 07667-445888-8 
Fax: 07667-445888-9
info@echo-medien.de
www.echo-medien.de
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Leserberiefe

Liebes Redaktionsteam,

zunächst Glückwunsch zu Ihrer 
neuen Zeitung für unsere Region! 
Die erste Ausgabe ist mir sofort im 
Briefkasten ins Auge gefallen. Na-
türlich habe ich auch darin gelesen.
Nun möchte ich schon einen Le-
serbrief senden, zu Ihrem Kolum-
nen-Artikel: „So nebenbei“. Daraus 
zitiere ich: „Unsere Meinung: die 
Einbahnstraßenregelung hat sich 
bewährt, aber lasst doch die Rad-
ler nicht entgegen der Fahrtrich-
tung fahren.“
Beide Teilsätze sind problematisch. 
Über Ihre Aussage „die Einbahn-
straßenregelung hat sich bewährt“, 
bin ich schockiert. Was daran bitte-
schön hat sich bewährt? Dass noch 
mehr Straßen unter Lärm, Abgasen 
und Streß leiden? Nämlich: Spital-
gasse, Ziegelhofgasse, Zeppelin-
straße, Poststraße, Marienau, Rem-
partstraße. 
Gleich nach Einführung hat sich die 
Bürgerinitiative „Breisach Lebens-
wert“ gebildet. Um auf die untrag-
bare Situation aufmerksam zu ma-
chen, denen nun viele Anwohner 
in Breisachs Innenstadt ausgesetzt 
sind. Nicht einmal die Rheinstraße 

wurde ruhiger. Gefahren wird an-
statt 20 km/h stets schneller und 
regelmäßig fahren Autos in die 
falsche Richtung in der Rheinstra-
ße. 
Die Spitalgasse wurde zur Durch-
fahrtsstraße für sämtliche Fahr-
zeugfahrer, die zu faul sind den 
Verkehrsregeln zu folgen. Es wird 
trotz „Durchfahrt-Verboten“ lau-
fend durchgefahren. In der Breisa-
cher Innenstadt passieren tag-täg-
lich unzählige Verkehrsordnungs-
widrigkeiten, doch keinen interes-
sierts. Weder den GVD noch die Po-
lizei. 
Zum Beispiel die Demonstration in 
der Spitalgasse am 13. Mai, ge-
gen die neue Verkehrsregelung, 
zeigt doch eindeutig, dass diese 
sich NICHT bewährt hat. Haben Sie 
nie die Badische Zeitung gelesen, 
wo stets zeitnah darüber berichtet 
wurde, wieviel Probleme und Un-
mut diese Regelung bei den An-
wohnern hervorgerufen hatte?
Ich würde Ihnen vorschlagen, sich 
nicht nur mit den Radfahrern zu 
befassen, die in der Rheinstraße 
bei „gefährlichen“ Bedingungen 
unterwegs sind. Sondern auch mit 
dem Gesamtkonzept und somit 

auch mit den Anwohnern und un-
zähligen Verkehrssündern. 

Freundliche Grüße
Anja Semling, Breisach

Liebes Redaktionsteam,
 
ein erfreuliches neues Medium, was 
sich sehr von den anderen „Blät-
tern“ unterscheidet. Layout und be-
sonders der gut recherchierte und 
ausführliche Inhalt sind wesentliche 
Unterscheidungsmerkmale. 
Schade, dass wir zwei Wochen auf 
die nächste Printausgabe warten 
müssen, aber dafür gibt‘s ja den ab-
solut professionellen und topaktu-
ellen Internetauftritt. Dafür nochmal 
ein Extralob!!!
 � Viele Grüße

Ludger Baldus, Breisach

Anmerkung der Redaktion:
Leserbriefe müssen nicht der Mei-
nung der Redaktion entsprechen. 

DLRG Breisach übt mit Strömungsrettern
Starkregen oder Hochwasser – gerüstet für den Ernstfall

Di e D L R G - O r t s g r u p p e 
Breisach hatte zwei Strö-

mungsretter der Ortsgruppe 
Müllheim/ Neuenburg geladen, 
die umfassend in Theorie und 
Praxis über die Wichtigkeit von 
Strömungsrettern bei der DLRG 
informierten.
Sebastian und Alexander von 
der Ortsgruppe Müllheim/Neu-
enburg stellten ihr Fahrzeug 
mit besonderer Einrichtung und 
besonderem Equipment vor. Zu 
der normalen DLRG Bekleidung 
gehören Helm, ein speziell ge-
polsterter Neoprenanzug, Si-
cherheitsschuhe, Handschuhe, 
Rettungsweste mit spezieller 
Bestückung (Wurfsack, Triller-
pfeife, Wasser, Energieriegel, 
Panikverschluss, Messer und 
Schraubkarabiner). Man kann 
es hier schon ahnen: Das Ge-
wicht erschwert das Gehen z.B. 
in Schluchten oder schränkt 
das Schwimmen auf Kraul ohne 
Nutzung der Füße ein.
Eine körperliche Fitness ist un-
abdingbar und so ist erst die 

Ausbildung zum Wasserretter 
und dann zum Strömungsret-
ter möglich. Um sich gegensei-
tig zu schützen und effektiv zu 
retten sind die Einsätze immer 
in 3er-bis 4er-Teams. Im prak-
tischen Teil konnten alle Teil-
nehmer beim Wurfsackwerfen 
teilnehmen und die weitere 

Ausrüstung testen. Aber warum 
eigentlich Strömungsretter in 
Breisach? In den letzten Jahren 
kam es immer wieder zu Hoch-
wasser nach Starkregen oder 
Schneeschmelze. Ein normaler 
Rettungsschwimmer kann 1,5 
Meter/ Sekunde Fließgeschwin-
digkeit schaffen um ein Ziel zu 

erreichen. Bei Hochwasser tre-
ten im Rhein bis zu 5 Meter/ 
Sekunde auf. In einem Film 
konnten alle Teilnehmer sehen, 
was das für „normale Schwim-
mer/Menschen“ heißt. (Quelle, 
Quarks&Co/ WDR/ Starkregen)
Und so ist es wichtig für die 
DLRG vor Ort aufzuklären, prä-
ventiv da zu sein und im Ernst-
fall Menschenleben zu retten.
Der Standort Breisach wird 
nach Angaben von Edgar Kno-
bel in den kommenden Mona-
ten sechs Strömungsretter da-
zugewinnen. Die Jugendlichen 
stecken gerade in den Ausbil-
dungen zu Wasserretter und 
Strömungsretter.
Ein Schwimmen durch den 
Rhein, gesichert durch Strö-
mungsretter und Begleitboot 
machte Appetit auf Gegrilltes. 
Dank Thomas und Andreas 
wurde der DLRG-Grill repariert 
und steht nun auch für den 
großen Einsatz am Samstag, 
15.07.2017 zur 35. Schlauch-
bootrallye bereit.� Illner

Mitglieder der DLRG-Ortsgruppe Breisach
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Unser Programm vom 01. bis 14. Juli 2017

Sa., 01.07. 20.15 Uhr  Weit. Die Geschichte von einem 
Weg um die Welt

  
So., 02.07. 15.00 Uhr  Überflieger – Kleine Vögel, großes 

Geklapper

Zum Bundesstart:  Ich - einfach unverbesserlich 3
	 	 Animationsfilm,	Trick,	Komödie

Spielzeiten:  Do., 06.07. bis Sa., 08.07. und 
  Di., 11.07. bis 14.07.
  jeweils 17.00 und 20.15 Uhr
  So., 09.07. um 17.00 und 19.00 Uhr

Telefon 07667-9426040 (Kasse)  ∙  www.kino-breisach.de

Eintritt Normalvorstellung: 6.- €
Kinder im Kinderkino nachmittags 
bis 14 Jahre: 4.- €

Verkehrsbehinderung 
in der Goldengasse

Die bnNetze GmbH Freiburg, 
muss einen Wasserhausanschluss 
in der Goldengasse 7 sanieren. 
Die Arbeiten beginnen am Mon-
tag 03.07.2017 und werden vo-
raussichtlich eine Woche andau-
ern.
Die Zufahrt des Münsterberges 
vom Rheintor aus ist über die 
Kettengasse gewährleistet.
In der Kettengasse besteht in 
dieser Zeit ein beidseitiges Hal-
teverbot, da Begegnungsverkehr 
stattfindet.
Auch die Zufahrt für LKW bis 
7,5to ist über die Kettengasse 
gewährleistet analog der geän-
derten Verkehrsbeschilderung.
Reisebusse können den Münster-
berg in dieser Zeit nicht anfahren.
Wir bitten die Anwohner und 
Verkehrsteilnehmer um ihr Ver-
ständnis.

Für Rückfragen steht Ihnen die 
Bauverwaltung, Tel. 07667/832-
311, zur Verfügung.

Kurz gemeldet

SONNTAG, 02.  JULI 2017 von 10 - 14 UHR

Brunch
   & Music
Brunch
   & Music
Brunch
   & Music

79206 Breisach-Niederrimsingen  · Industriegebiet 3

Kartenvorverkauf  Tel: +49 (0) 76 68 / 71 07 -11 oder -72

Ärztliche Notdienste und Apotheken
Rettungsdienst - Krankentransporte Tel. 19222

Bereitschaftsdienst der Ärzte: 
Telefon 01805-19292300

Apotheken Notfallnummern:
Festnetz 0800-0022833 - Mobilfunk 22833

Samstag,
01.07.:

Sonntag,
02.07.:

Samstag,
08.07.:

Sonntag,
09.07.:

Apotheke am Gutshof, Hauptstr. 9, Umkirch, 
Telefon 0 76 65 - 5 16 26

Apotheke am Rathaus, Hinter den Eichen 6, 
Reute, Telefon: 0 76 41 - 91 29 12

Kaiserstuhl-Apotheke, Hauptstr. 3, Oberrotweil
Tel.: 0 76 62 - 3 37

Rats-Apotheke, Hauptstraße 4,  Bötzingen, 
Tel.: 0 76 63 - 14 70

FESTSPIELE BREISACH

Kartenvorverkauf
01806 700733 (0,20 € /min aus dem 
Festnetz der Deutschen Telekom, bei An-
rufen aus dem Mobilfunknetz 0,60 € /min)
Breisach-Touristik Mo – Fr
Festspiele Breisach an Spieltagen
Badische Zeitung oder 
www.reservix.de

www.festspiele-breisach.de

Spielzeit: 10. Juni bis

10. September 2017

PREMIERE 10.06.2017

WAS IHR WOLLT  

PREMIERE 18.06.2017

Tagesfahrten                       
23.07. Insel Reichenau inkl. geführte Inselrundfahrt 39,- €
30.07. Seelisberg inkl. Bahn-/Schiff & Mittagessen 68,- €
06.08. Bodensee, Apfelzügle inkl. Mittagessen 51,- € 
09.08. Nudelmanufaktur Bad Teinach inkl. Probiergericht 38,- €

Urlaub und mehr…                
05.08. 8T Herrliches Salzburgerland HP  678,- €
23.08. 7T Tiroler Berge in Berwang / Rinnen HP  629,- €
31.08. 5T Ruhpolding im Chiemgau „Georgi Ritt“ HP  508,- €
14.09. 4T Lago di Viverone – Piemont HP  465,- € 
23.09. 6T Kärnten – Millstättersee HP  635,- €
29.09. 5T Bauernherbst im Salzburgerland/ Filzmoos HP  415,- €
20.10. 5T Maria Alm - Hochkönig – Steinernes Meer HP  485,- €
24.10. 6T Wien & Weinviertel HP  669,- €
10.11. 5T Gansfest in Mirano & Venedig HP  455,- €
25.11. 2T Musical „Starlight-Express“ Bochum Kat.: 3 ÜF  238,- €
19.12. 8T Alpenländische Weihnacht HP  875,- € 
29.12. 5T Silvester im Chiemgau HP  599,- € 
30.12. 4T Silvester in Bayreuth  HP  575,- €

GmbH 

79241 Ihringen, Tel.: 07668-950449 www.schaber-reisen.de

Der Seniorenbeirat der Stadt Breisach am Rhein bedankt 
sich bei allen Seniorinnen und Senioren für die hohe Wahl-
beteiligung. Durch Ihre Stimmabgabe bei dieser Wahl ha-
ben Sie uns Ihr Vertrauen geschenkt. Wir wollen in den 
nächsten 4 Jahren unserer Amtszeit  durch unsere Einsatz-
bereitschaft Ihre Interessen vertreten.
Ein recht herzliches Dankeschön an alle Wählerinnen und 
Wähler, die zu diesem Ergebnis beigetragen haben.

Die Mitglieder des Stadtseniorenbeirats
Michael Mros, Brigitte Hanagarth, 
1. Vorsitzender 2. Vorsitzende
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 SAMSTAG
 08. Juli

NABU Kaiserstuhl
Jahresausflug-Naturbad 
Naturena

Am Samstag, 08. Juli 2017 bietet 
der NABU Kaiserstuhl einen Aus-
flug nach Birkendorf im Schwarz-
wald in das Naturbad Naturena 
an. Der Jahresausflug bietet 
Badespaß für die ganze Familie, 
ein Sektfrühstück, eine Führung 
im Naturbad und eine Schmetter-
lings-Führung mit Jürgen Hensle. 
Anschließend begrillt uns das 
Nabu Zentrum Birkendorf.

Abfahrt Bus: Oberrotweil, Park-

platz beim alten Marktplatz, 8 

Uhr; oder in Eichstetten, Bushal-

testelle,Bötzinger Str., 8.15 Uhr

Uhrzeit: 8 Uhr bis etwa 20 Uhr, 

Anmeldung: Andreas Galli, Tel. 

0 76 62/82 06. Obolus: 23 Euro, 

Nabu-Mitglieder 20 Euro, 

Kinder: 14 Euro

 MITTWOCH
 05. Juli

Gewerbeverein Breisach
Themenabend „Gemeinsam sind wir stark: 
Tourismus in Breisach am Rhein“

Gastredner des Abends ist Max F. Jahn, Jahn & Kollegen, aus Schall-
stadt. Herr Jahn wird in seinem Vortrag mit den Teilnehmenden einen 
Blick auf den Tourismus – Stand heute - in Breisach am Rhein werfen 
und Konsequenzen, Ideen und Handlungsempfehlungen für die zukünf-
tige Entwicklung aufzeigen und diskutieren. 
Im Anschluss an die Veranstaltung findet ein kleiner Umtrunk statt, 
zu dem der Gewerbeverein sehr herzlich einlädt. Die Veranstaltung ist 
kostenlos.

Mittwoch, 05. Juli 2017, 19.00 Uhr

Spitalkirche Breisach (Marktplatz/ Marienau 1)	

 DIENSTAG
 04. Juli

Vereinsgemeinschaft 
Oberrimsingen e.V.
Bürgertreff Rimsingen 55 Plus

Das Treffen bietet die Gelegen-
heit, sich in lockerer Atmosphäre 
zu unterhalten, Kontakte zu 
knüpfen, Kaffee und Kuchen zu 
genießen oder mit Gesellschafts-
spielen die Zeit zu verbringen. 
Für Bewirtung ist gesorgt. Gäste, 
die keine Fahrgelegenheit haben, 
werden abgeholt, auch von Gre-
zhausen und Niederrimsingen. 
Bitte gerne telefonisch melden 
bei Willi Ingenhoven, Tel. 5436 
oder Katharina Ott, Tel. 4415.
Mittwoch, 04. Juli 2017, 

14.30 bis ca. 17.00 Uhr

Tuniberghalle, Oberrimsingen

 SONNTAG
 02. Juli

Musikalischer Sommer
Musik von Barock bis Pop

Benefizkonzert für die Evangeli-
sche Kirche. Solisten, Ensembles 
und Bands spielen zugunsten 
der Kirchensanierung Musik aus 
verschiedenen Epochen. 
Kosten: Eintritt frei - Spenden 
willkommen ! 
Veranstalter: Jugendmusikschule 
Westlicher Kaiserstuhl e.V., http://
www.jugendmusikschule-brei-
sach.de
Sonntag, 02. Juli 2017, 17 Uhr

Martin-Bucer-Kirche, Poststr. 7,

Breisach

 SAMSTAG
 08. Juli

Forum ernähren bewegen bilden
Lust auf Party-Gerichte für Teens?

Let´s Party ! - Cook mal, wie das schmeckt ! Vom Grillfest bis zum 
Picknick, große Geburtstagsparty oder ein DVD-Abend mit Freunden – 
wir kochen mit euch was nicht nur super schmeckt, sondern auch noch 
bei der nächsten Party als Mit-bringsel alle staunen lässt. 
Teenager von 13-16 Jahren sind herzlich willkommen. Kosten: 5,00, 
Veranstalter: Forum ernähren bewegen bilden, 
Telefon 0761/2187-9580, http://www.forum-ebb.de
Samstag, 08. Juli 2017, 10-13 Uhr

Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald, Europaplatz 1 (Schulküche)

 SAMSTAG
 08. Juli

Zum 23. Mal
Großer Flohmarkt am Rhein

Der gemütliche Riesen-Flohmarkt 
in Breisach auf dem Weinfestge-
lände findet nun schon zum 23. 
Mal statt. Auch dieses Jahr gibt es 
ein großes Kinder- und Unterhal-
tungs-programm. Weitere Infos 
www.flohmarkt-breisach.de
Sonntag, 08. Juli 2017, ab 8 Uhr

Weinfestgelände Breisach

 MITTWOCH
 05. Juli

Polizei Baden-Württemberg
Nachwuchskräfte gesucht!

Die Polizei Baden-Württemberg 
sucht Nachwuchskräfte und stellt 
in den Jahren 2018 und 2019 je-
weils 1400 Ausbildungsplätze im 
mittleren und gehobenen Dienst 
zur Verfügung.
Der Umgang mit Menschen, die 
Anwendung moderner Technik 
und nicht zuletzt die Sicherheit 
eines spannenden Arbeitsplatzes 
– all diese Merkmale sprechen 
für eine  Bewerbung bei der 
Polizei Baden-Württemberg.
Während einer etwa eineinhalb-
stündigen Informationsveranstal-
tung, zu der auch Eltern herzlich 
eingeladen sind, erfahren Sie 
alles rund um den Polizeiberuf, 
über die Einstellungsvorausset-
zungen und das Bewerbungsver-
fahren.
Eine Anmeldung  wird unter der 
Telefonnummer 0761-882-1761 
oder per E-Mail an freiburg.be-
rufsinfo@polizei.bwl.de erbeten.

Mittwoch, 05. Juli 2017, 14 Uhr

Polizeirevier Breisach, 

Müllheimer Straße 1	

 SAMSTAG & SONNTAG
 01. & 02.Juli

Sonnenwinzer-Festival
Höhepunkt im Winzerjahr

Mitglieder aus dem Verbund 
des Badischen Winzerkellers 
präsentieren ihren Winzerkel-
ler und ihre Weine. In diesem 
Jahr bereits zum 9. Mal.  Das 
vielfältige Angebot hat sich 
von Jahr zu Jahr erweitert. 
Die positiven Resonanzen der 
zahlreichen Genussbesucher 
haben das Fest der badischen Sonnenwinzer stetig wachsen lassen. 
Und nun ist es wieder soweit – das Winzerfestival heißt jetzt Sonnen-
winzer-Festival. Aus gutem Grund, denn der Name wird Programm: 
„Wir bringen Sonne ins Glas.“ Das Programm: Samstag, 20 Uhr Auf-
tritt Hansy Vogt und die Feldberger. Kellereiführungen, -Weinverkostun-
gen, Archivweinproben, Infostände, reichhaltiges Angebot an Speisen 
und Leckereien, Konzerte, Kinderprogramm. Ein Shuttle-Bus pendelt 
wieder zwischen Bahnhof und  Festivalgelände.
Samstag & Sonntag, 01. + 02. Juli 2017
Gelände Badischer Winzerkeller, Breisach	

 MITTWOCH
 05. Juli

Elektrifizierung und Ausbau der Kaiserstuhlbahn
Info-Veranstaltung in Riegel

Die Elektrifizierung und der Ausbau der Kaiserstuhlbahn schreiten wie 
geplant voran. Vom 31. Juli 2017 an beginnen die Arbeiten auf dem 
Abschnitt der Kaiserstuhlbahn Nord zwischen Endingen und Rie-
gel-Malterdingen. Sie dauern voraussichtlich bis Ende Februar 2018. 
Die Strecke zwischen Riegel-Malterdingen und Endingen ist dann bis 
Ende Februar 2018 gesperrt.
Über die geplanten Baumaßnahmen zwischen Riegel-Malterdingen 
und Endingen sowie die Auswirkungen auf die Anwohner wird die 
SWEG Schienenwege GmbH in einer öffentlichen Veranstaltung infor-
mieren. 

Mittwoch, 05. Juli 2017, 18.30 Uhr, Römerhalle, Riegel	

 MITTWOCH
 12. Juli

Welcome-Center Freiburg-
Oberrhein berät in Breisach
Beratungsservicce für 
internationale Fachkäfte

Das Welcome Center Freiburg – 
Oberrhein bietet wieder kostenlo-
se Beratungen für internationale 
Fachkräfte und für Unternehmen 
an. Fachkräfte aus dem Ausland 
(EU und Nicht-EU) werden zu 
Themen wie beispielsweise Leben 
und Arbeiten in Deutschland, 
Spracherwerb oder Anerkennung 
von Berufsabschlüssen informiert 
und beraten. Die Beratung ist 
kostenlos und kann auf Deutsch, 
Englisch und Spanisch durchge-
führt werden. 
Für Unternehmen bietet das Wel-
come Center Infos und Beratung 
zur Rekrutierung und Integration 
von internationalen Fachkräften. 
Eine Anmeldung ist erforderlich 

unter: Tel.: 0761 13797955 oder 

per Email: welcomecenter@

fwtm.de

Weitere Informationen finden 

Sie unter: www.welcomecen-

ter-freiburg-oberrhein.de

Mittwoch, 12. Juli, 14 bis 17 Uhr

Rathaus Breisach, Münsterplatz 1, 

im Trauzimmer

 MITTW./DONNERSTAG
 5.+6. Juli

Europapark Rust
2. Europäischer 
Missen TEAM-Cup

Sechs Nationen, 18 junge Frauen 
und eine Mischung aus Geschick 
und Schönheit – all das findet sich 
am Mittwoch, 5. Juli, und Don-
nerstag, 6. Juli 2017, im Europa-Park in Rust, Deutschlands größtem 
Freizeitpark. Im ersten Teil müssen sich die 18 Teilnehmerinnen in 3er-
Teams gegen die anderen Nationen beweisen. Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Belgien, Niederlande und Frankreich treten gegeneinander 
an, liefern sich sportliche Wettbewerbe und glänzen beim Finale 
in wunderschöner Abendgarderobe. Moderiert wird das Finale von 
Joachim Llambi. 
Wer kann sich mit Sportlichkeit und Schönheit im Team durchsetzen 
und wird Gewinner des 2. Europäischen Missen TEAM-Cups?
Der Besuch des Finales am 6. Juli auf der Piazza Colosseo ist kostenlos. 

Zweite Bürgerinformation zur Innenstadt-Erneuerung

 

Mittwoch, 5. Juli 2017 um 18.30 Uhr 
Aula der Julius-Leber-Schule 

 
Eintritt: 3,--€, Vorverkauf im Sekretariat der JLS 

Montags (26.6. und 3.7.) in den Großen Pausen 
(9.30 bis 9.50 Uhr und 11.20 bis 11.45 Uhr)  

 

 

Wir spielen 
Theater! 

 

 

„Die magischen Flüsse“ 
Ein Theaterprojekt der GTS-Theater-AG  
im Rahmen der Ganztages-Grundschule 

 

„Die  
Gestiefelte Katze“ 

Die GMS-Theater AG spielt das 
Märchen der Gebrüder Grimm 

 

 

 

und 

Am 10. Juli 2017, 19:00 Uhr lädt 
die Stadt Breisach am Rhein ihre 
Bürgerinnen und Bürger, insbeson-
dere die Anwohner und Gewerbe-
treibenden des Sanierungsgebietes 
Marktplatz/ Innenstadt, zu einer In-
formationsveranstaltung in die Stadt-
halle ein. 
Neben einem Rückblick auf das letz-
te Jahr der Vorbereitung und Pla-
nung zur Baustelle durch Bürgermei-
ster Oliver Rein wird es für alle Haus-
besitzer im Sanierungsgebiet interes-
sante Hinweise zur Förderung eigener 
Sanierungsmaßnahmen an Gebäuden 
geben. 

Unterstützung von der Stadt gibt es 
für Maßnahmen, die die Innenstadt 
während der Bauzeit für Besucher at-
traktiv erhalten sollen. Aus dem Kreise 
der Gewerbetreibenden hat sich eine 
Gruppe gefunden, die die Initiierung 
und Koordination von Aktionen und 
Events ehrenamtlich übernimmt. Die-
se „Orga-Gruppe“ wird sich kurz vor-
stellen und aus der bisherigen Arbeit 
berichten. Die wichtigsten Fragen des 
Abends werden jedoch sein: Wie wird 
die Baustelle gestaltet? Wo wird wann 
gebaut? Und wie sehen die Maßnah-
men aus? Die Antworten bringt Herr 
Wolf vom Büro Zink Ingenieure, das 

die Planung der Baustelle leitet, mit. 
Für die Bürgerinnen und Bürger be-
steht die Möglichkeit zum Ablauf und 
zu den Baumaßnahmen, aber auch zur 
Baustellenbegleitung durch DIALOG 
BASIS Fragen zu stellen. Das Team von 
DIALOG BASIS wird wie gewohnt die 
Veranstaltung moderieren.

Das Ingenieurbüro Zink informiert über den Ablauf der Baustelle
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Rätselspaß für Ratefüchse

Morgenstund hat Gold im Mund oder wie starten 
Sie in den Tag?
Wenn ich aufstehe, habe ich bereits Feier-
abend.
 
Wenn Sie über Ihre Arbeit nachdenken: Sind Sie 
rundum zufrieden?
Nicht immer, aber fast immer. 

Suchen Sie Stress, oder versuchen Sie ihn zu ver-
meiden?
Eher vermeiden und Streithähne beruhi-
gen. 

Wie sind Sie mobil?
Zu Fuß, Fahrrad, Auto, Bürgerbus.

Wie wichtig sind Essen und Trinken für Sie?
Sehr. Ausgewogen muss das Essen sein 
und natürlich gut. 
 
Lieber daheim oder in einem Restaurant oder bei-
des?
Beides.
 
Ihr Toplokal in der Region?
„Port du Rhin“ in Rhinau, weil ich so ger-

ne frischen Zander esse. Ansonsten die 
Breisacher Gastronomie.
 
Ihr Topwein aus der Region?
Ich bin ein Allesschlucker, es muss halt 
schmecken
 
Wie ist die Verteilung Arbeit/Freizeit bei Ihnen 
geregelt oder überlassen Sie das dem Zufall?
Ich habe einen vollen Terminkalender, 
aber über den bestimme ich. So bleibe ich 
der Herr meiner Zeit.
 
Ihr Lieblingsplatz am Kaiserstuhl?
Der Weg von Burkheim nach Jechtingen 
zum Haberberg.

„Der Kaiserstuhl ist meine Heimat“. Können Sie 
so einen Satz unterschreiben, auch wenn Sie nicht 
hier geboren sind?
Kein Problem für mich. Ich bin gebürtiger 
Breisacher.
 
Und überhaupt: Gibt’s ein Motto, nach dem Sie 
leben oder gerne leben möchten?
Gesund bleiben und auch den sozialen As-
pekt nicht aus den Augen verlieren.

Auf ein Wort mit …. 

Michael Mros
69 Jahre
Rentner und Vorsitzender 
des Seniorenbeirats 
in Breisach
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Die Welt mit den 
zwei Gesichtern

Es geschah vor vielen Jahren, 
zwei Welten trafen aufeinan-
der. Sie waren sehr unterschied-
lich. Eine Welt lebte in Frieden, 
die andere Welt in Krieg. Ich bin 
einer der ersten Menschen aus 
der friedlichen Welt. Als der Pla-
net der Maschinen zerstört wur-
de, wanderten sie auf unsere 
Welt. Da die Maschinen sich ver-
wandeln konnten, verformten sie 
sich zu Menschen. Im Mittelalter 
trafen die ersten Menschen auf 
Maschinen. Bei der ersten Aus-
einandersetzung flossen Blut und 
Schrauben. Die Menschen durf-
ten jedoch ihre Entdeckung nicht 
weitererzählen. Die Geschichte 
begann, in Vergessenheit zu ge-
raten. Bei der ersten Marsreise 
entdeckten die Menschen ein ab-
gestürztes Raumschiff, sie wuss-
ten nicht, woher es kam. Ein Jun-
ge traf auf den ersten lebendigen 
Roboter, eine Freundschaft zwi-
schen Mensch und Roboter ent-
stand. Jedoch die bösen und die 
guten Maschinen bekriegten sich 
weiter. Zum Glück gewann das 
Gute, doch das Böse gibt nicht 
nach. Nur, wenn man an das Gu-
te glaubt, wird es gewinnen.

Tristan Ipser, 12 Jahre, 
Breisach 

Kinderecke

UnsereSommerware ist
reduziert

Nächster Anzeigenschluss:
Mittwoch, 12. Juli

Wir erscheinen wieder am
Samstag, 15. Juli

Hier könnte Ihre Anzeige stehen.

Rufen Sie uns an, 

wir beraten Sie gerne!

07667-445888-8


